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Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. Sa Stettin monatlich 
4 r. 


Uujere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 
mbrlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 


bei O. T. Poppe. für 3 Sgr. 
e und m ah Te — ien 1869. 
nö Landtags -Vecbaudlungen. miſſton einen Central-Landwirthſchafts⸗Rath, wel 0 g des Abgeordnetenhauſes über das Kon⸗ dis Konzils beigewohnt habe, und zwar ſchwarz gekleldet 
und sms Abgeordnetenhaus. Aallerdings Aenderungen erfahren hat, veſſen S „ geſc aus, dem Iinanzminiſter aubeimgebend, wie eine tömſſche Dame. = 
‚nf A 37. Sitzung vom 10. Dezember. fund Geiſt aber erhalten geblieben iſt, Mitthellünget aris, 10. Dezember (Stzung des gejeh- 


* hünig Aung 1 (Schluß.) 4 enn ’ 
4317; „Zu, dem, Antrag v, Bonin, betr: die Kirch 
„ bpatfongte, macht der Referent Abg. Richter ae 
unghauler) folgenden Borſchlag: „„ Das Haus wolle bie 
Regierung, auffordern un Ausführung des Art. 17 der 
„ Berſaſſungs⸗ Urkunde eine Vorlage über das Kirchen 


machen. Der Central-Landwirthſchafts⸗Ralh ish 
bevatpendes Organ der Staatsregierung fungiven.  ( — Trop der vorbemeriten Steigerung des Pe- Sſhung begann mit Außerfl, ſtürmſſchen Scenen. Zu⸗ 
ſoll dieſelbe in ſteter Keuntniß von den Bedlit ven- Konſums iſt auch der Umſaß in Rüböl bel erſt erhlelt Raspall das Wort, ng Gelegenheit des 
der Laudwirthſchaft in Bezlebung auf die Landesgeſſt 
gebung und Verwaltung erhalten. Er fol, auf 0 


fordern der Staatsreglerung oder aus eigener Jula Geſetzesprojektes unterbrochen hat. Er erklärt haupt⸗ 


Patronat und die Bedingungen, unter welchen dasſelbe tive, Gutachten über landwirthſchaftliche techniſche Frage — Das Gebäud 1 55 
Aron N | „ ‚® \ e für die neu zu errichtende ſächlich, daß nach feinem Projekte der Soldat zugleich 
a aufgehoben werden kann, und in Verwaltung damit ſowie über alle Vorkommniſſe und Fragen, welche wat legeſchule in Anclam iſt ſowelt im Bau vorgejchrit- | Bürger und Soldat jein werde. Nach ihm ſprach 
für diejenigen Laudestheile, in welchen Art. 15 ber] dem Landwirthſchafts-Gewerbe in Verbindung ſteh „daß dasſelve zum 1. Onder nüchſten Jahres der Rochefort, da der Miniſter in feiner geſtrigen Rede das 


Berf-Hif,, guf keiner Stufe zur Ausführung gebracht 


V, Vorlagen) über die Verwaltung des Kirchen Be benen: Prom zrwäpnt habe, welches er und Naspall einge- 
8 7 igen * Ver N r- 


„ — Heute fand die Schwurgerichts⸗Verhandlung reicht. Wie er jagt, werden Rospall und er die Re⸗ 
„ wögens und über die Pfarrwahl zu machen.“ Refe- den Wpmnaſaſten Bieland ſtatt, des berſuchten gierung des Landes durch das Land und das Recht 
ei ite welſl, auf, die immer dringender werdende Noth⸗ f des angeklagt, well er am 8. Auguſt d. J. in des geſetzgebenden Körpers, über Krieg und Frleden zu 
nwen digkeit, einer geſatzlichen Regelung der Angelegenheit men aut fe biefigen Domkirche gegen den Lcentiäten Dr. eniſcheiden, ‚damit, man mit den fernen Expeditionen 
bin, Das Spſtem des Kultusminiſters trage viel zu Gotttodienſtes einen Piſtolenſchuß berſchont bleibe, mit äußerſter Energie verlangen. Nach 
„den Uebelſtänpen auf, Kirchliche Gebiete bel; daß der Die Verhandlungen endiglen erſt um dieſen Worten erhebt ſich ein ſolcher Sturm, daß man 
e die Kirchentpüren verſchloſſen gefunden Berurthellung des Angeklagten den 1055 nicht weitet mehr verſtehen konnte. Der 
babe, ſel eine Blamage. f . 6 Pröſtdent bemerkt, daß man bei Gelegenheit des Vor⸗ 
„Abg. Bletz ſſeht keinen dringenden Grund zur Königsberg, 11. Dezember. Die Schiff⸗ | tages des Se e A el Diskuſ⸗ 
Regelung der Angelegenhen. ; auf 1. Die Wahlperiode fol 3 Jabre dauern. Die fahrt iſt für Segelſchſffe geſchloſſen, für Dampfſchiffe kuſſton nicht wieder von Neuem beginnen könne. Roche⸗ 
* Abg. Lutierolh verlangt eine geſetzliche Mege- Wahl der Deputirten ſoll durch Central-Ausſchüſſe d f fort erwiedert, daß der Minifter ſich wohl erinnern 
lung der kirchlichen Angelegenpeit in Schleswig⸗Holſteln. landwirtbſchaftlichen Hauptvereine nach abſoluter Mehr- heger Haff iſt voll Treibeis, das Elbinger feR zugefro⸗ werde, daß der Minifter des Innern in jeiner gestrigen 
bone Der Kultusminiſter will der Ausführung des Der Cen- ben. Rede dieſe Frage berührt und verſucht habe, das von 
All. 17, gern näher treten, wenn das Haus es wünſcht. Raspall und ihm eingereichte Geſetzesprofekt lächerlich zu 
Die Aaſſch über Patronat hätten oft gewechfelt, alle machen. Dieſe Art der Ironie ſel vom „Herrn Staats⸗ 
Anträge, ſelt. 20 Jahren ſeien vom Patronat ſelbſt aus⸗ 39.“ meldet, find der Geheime Oberbergrath Lindig] Oberhaupte“ bei der Kammer-Eröffnung in Mode ge- 
gegangen. Hebtigens würden die Gemeinden wenig der Oberbergrath v. d. Heydn-Rpnſch aus dem bracht worden. (Neuer heftiger Sturm. Von allen 
mit der Beſeltigung der Patronate einverſtanden ſein. delsminiſterlum als außerordentliche Kommiſſare der 
Werde der A trag angenommen, ſo werde dle Regie⸗ 
kung die nülhigen Informationen. eintreten laſſen; aber 
a der Referent will, gebe weit über das, was die 
rſaſſung beabsichtige, hinaus, und das zu erzielen, jet 


, Mig. Graf Schwerin ſpuch gh fun den Antrag | Geniral-gandwistbiäajts-Matp ſol 4 Mitglieder, wählen, lb. von Alrundtten nach Konflantinopef in See pe- 
ſchier aue; das Kirchenpatronat dürfe nur im Zuſam⸗ welche mit dem Prüftdenten, deſſen Stellvertreter und hangen. 
| dem General- Sekretär einen ftänbigen geschäft 


erſtatten. In dem Central-Landwirthſchafts⸗Nath ſollen 
die einzelnen Provinzen Deputlrte im Berbhältniffe de! 
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„geberihen, Alt aufgehoben werben; Ich kae, al walten bal die national-Uberafe Pari“ Paris, 10. Deyember. 
e Werlte, 1 Dm all ee helt geflegt, die ſächſiſche icht veruntheilte beute den Redakteur 
Bi a er ee Bern. Permit F i 


7 2 — — 1 Bl, 

dem n. Medne weißt auf die Uebergriffe bin, Perponcher © a ta n DET Dip an 
welchen ſich die Provinzial-Synoden berechtigt geglaubt ann, des Geh. g der Abgeorbuttenlammer wurde die Ant⸗ b ö — 

haben. Art. 15 könne vor Ausführung des Art. 17 entgegen und arbeitete dann mehrere Stunden mit dem wet der Regierung auf die Interpellation, betreffend zu zwei Monaten Gefängniß und einer Geldbuße von 

nicht ins Leben treten; dringend jet jetzt die Sache ge⸗ | 5 | 

worden in Folge der Beſchlüſſe der Propimialiynoden, it dem Geſandten am ing erklärt, der Bank nur die Konzeſſion zur Emitti⸗ 
Nach kurzen Bemerkungen des Reſerenten wird! öſterreſchiſchen Hofe, General „ Schweinitz, welcher ſich ung des dreifachen Betrages des zur Zelt eiugezahlten prüfungen. Die Wahl Keriſourts gab Anlaß zu einer 
hletauf der Antrag angenommen. 


date. Die Redner der Oppoſition (Govot⸗Montpay⸗ 
roux, Pelletan, Picard) tadeln; heſtig die Einflußnahme 
der Regierung: dem Mandatsbewerber ſel die Negie- 
rungskandidatur aufgezwungen worden. Keriſouet und 
Latour Maubourg beſtreiten dieſe Behauptung und neh⸗ 


ſichtigung überwieſen. 00e 10 nun 
2 Am 37 = wird die Sitzung geſchloſſen. — | Heute iſt im Königl. ‚Palais, ein größeres Diner, an dgüglichſte Aufgabe des Hauſes müſſe es ſein, die Ver⸗ a 
„Nächſte Sitzung Montag 40 Uhr. Tagesordnung: Mung zu ſchützen und an den errungenen Rechten feſt⸗] Cſtancelin bemerkt, die Regierung habe ſſets diejenigen 
Konſolldationsgeſetz. "so Hauſes und andere Fürſiliche Perſonen Theil nehmen zhalten. ü Deputirten fallen laſſen, welche bei irgend einer Gele⸗ 
DD und zu dem auch mehrere hochgeſtellte Milltärs, die Wien, 12. Drember. Die „Wiener Zeitung“ | genheit gegen ſie geſtimmt hätten. Maurice Richard 
* Deutſchland. ruſſiſchen Generale v. Noſtig, Graf Kutuſow 7c. ge- köffentlicht eine miniſterelle Verfügung, welche für die verlangt, daß die Regierung offen das Wort „Abfall“ 
„. Berlin, 12, Dezember. Die Berichte aus laden find. — Der Prinz Karl empfing geſtern Nach- Dauer dee Auſſtandes in Dalmatten die Ausfuhr von] desavoulte, welches von dem Präfekten gegen den De⸗ 
J lere burg. und die Anſprache des ruſſiſchen Kalſers mittag den General v. Noſihz Laffen und Munitlonsgegenſtänden aus den Häfen des putirten Janzé gebraucht worden ſei. Der Minifter des 
12 55 die Bedeulung der, Verleihung des Grofkreuges |... — Nachdem der frühere Finanzminiſter von der briatiſchen Meeres unterſagt. Se J Junern erwidert, der Präfekt ſel inzwischen geſtorben, 
des. St. Georgenordens an den König Wühelm erſt] Heydt, welcher ſich in Elberfeld einige Tage in unge — Aus Cattaro wird gemeldet, daß es dem Be⸗ er wolle auf das Andenken, eines Todten leinen Makel 
us rechte Licht. Bis jetzt beſizt kein fremder Souve⸗ zwungenſter Weiſe im Kreiſe ſeiner Familie und Freunde ekshauptmann Ftanz gelungen iſt, die zu ſich berufenen werfen. Die Wahl Keriſourts wird ſchlleßlich für gültig 
zan in Eurapa dieſen Orden, als der König von Preu⸗ bewegt hat, wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, iſt ein motabeln der Dötfer Mokrine, Moidez und St. Stephan, erklärt, ebenſo diejenige, Moniers de la Sizeranne, leß⸗ 
Der Orden wird nur an Feldherren ertheilt, die] Elberfelder Korreſpondent der „Weſ.⸗Z.“ in der Lage, ſe vorzugsweiſe eine feindſelige Haltung gegen die Re- tere mit 164 gegen 67 Stimmen. 
ſich im Felde durch einen entſcheidenden Sieg hervorge- die Beſorgniſſe derjenigen bejeitigen zu können, welch; erung angenommen hatten, zur Unterwerfung und zum Florenz, 10. Dezember. Es wird verſichert, 
than haben und iſt daher dem König Wühelm mit Be- in der Unterlaflung ſeiner vorgenommenen ktalieniſchen ehorſam zu bewegen. In ihre Dörfer zurückgekehrt, daß Sella nach einer Konferenz mit Caldini die ‚Bil- 
zug auf die Schlacht von Königgrätz verliehen: worden. | Reife und ſeinem Wiedereintritt in den Landtag Pläne vußten ‚fie die Bevöllerung daſelbſt gleichen Sinnes zu dung des Miniſterlums übernommen hat. 
Dleſe Thalſachen genügen, um die von einigen Seiten eines raſtloſen politischen Ehrgeizes erblicken. Der nachen, worauf in der griechſchen Kirche von Topla ein — 11. Dezember. Die „Correſpondance Ita⸗ 
verbreiteten Gerüchte über eine Erkaltung in den Be- Staateminiſter ſieht ich vielmehr zur Verſchlebung ſel⸗ protokoll entworfen und unterzeichnet wurde, in welchem] lienne“ bringt ein Telegramm aus Neapel, wonach das 
dlebungen zwiſchen Rußland und Preußen auf ihren ner Reife: genöthigt, weil am 8. Januar f. J. erfldie Verſſcherungen der Loyalität für den Kalſer und der daſelbſt verſammeltt ſogenannte Antikonzil von den Be- 
0 wahren Werth zurückzuführen. Die Vorgänge haben die Verbindung ſeines älteſten Sohnes, des bekannten Anterwerfung unter die öſterreichſſchen Geſetze verzelchnet hörden aufgelöſt wurde, weil während der Verſamm⸗ 
nicht nur auf den König einen großen Eindruck ge- Landraths, mit der Tochter des preußlſchen Geſandten wurden. Der Erzprleſter Lombardich, der den Verhand- | lung desſelben die Rufe: „Tod dem Kaijer von Frank- 
macht, ſondern find auch in den mllitäriſchen und po- in Brüſſel, Fräulein v. Balan, vor ſich geht. Als-lungen beiwohnte, verrichtete ſodann eine Urchliche Zunl⸗ reich, es lebe die franzöſiſche Republil“ gehört wurden. 
litischen Krelſen ſehr beachtet worden. — In welcher dann gedenkt derſelbe noch das am 18. Januar ſtatt-on und ſegnete die Regierung und das Volk, worauf F orenz, 11. Dezember. Oſſtziell wird ge⸗ 
hohen Achtung dle Familie: des Freiberrn von Werther findende Ordensfeſt abzuwarten, auf dem für ihn dies dem Kalſer ein dreifaches donnerndes Hoch ausgebracht] meldet, daß Stlla die Bildung des Kabinets übernom⸗ 
in Wien gestanden hal, geht aus einer Wiener Mal vor verſammeltem Kapitel der Ritter des ſchwar⸗ wurde. Der Bezirk von Caſtelnuovo kann als definitiv | men hat. Die Entlaſſung des Minifteriums Mena⸗ 
Korreſpondenz der „Indepenvance“! hervor, in welcher zen Adlerordene die feierliche Inveſtitur geſchlobl. Nachpräpſirt angesehen werden. brea iſt definitio angenommen worden. — Laut Nach- 
te wörtlich heißt: In der nächſten Woch wird die Beendigung dieſer Feierlichtelten wird der Minlſter aller⸗ — Wie vie „Trieſter Zig.“ mittheilt, hat der] richten aus Pia find daſelbſt in Folge großer Ueber- 
Frau Baronin v. Werther, geb. Komteß Oriela Wien dings jeine Reiſe, die ſich bis nach. Sizilien erſtrecken Kalſer in Bezug auf das vom Trleſter Stadtrath über- ſchwemmungen zwel Brücken über den Arno zerſtört 
| verlaſſen, wo diefe durch alle guten Eigenſchaften des ſoll, in Begleitung ſeiner Enkelin vornehmen, welche reich te Begnadigungsgeſuch für die wegen der dortigen] worden; der ſüdliche Theil der Stadt ſteht 4 Fuß unter 
| Geistes und des Herzens andgezeichnete Daine die beflen ſich nach der Rücktehr von derſelben mit dem Sohne Unruhen Verurtheilten geäußert, „daß kein Herrſcher ſo] Waſſer. 
Erinnerungen hinterläßt und zwar nicht nur in arifto- eines Elberfelder Fabrikanten verloben wird. Mel Amneſtien erlaſſen wie er, und dafür mit ſolchem Nom, 8. Dezember. Heute hat die Eröffnung 
kratiſchen und diplomatlſchen Kreiſen, ſondern auch in — Die Budgetlommiſſton beſchüftigte ſich heute Undank belohnt worden, indem viele der Begnadigten des Konzils dem Programm gemäß ſtattgefunden. Eine 
einem großen Theile der armen Bevölkerung, der ſich Vormittag mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Auf ſich gleich wieder den früheren Umtrieben hingegeben; große Menjchemenge füllte dae „krumm, das Innere 
die Frau v. Werther immer mit führender Sorgfalt nahme einer Anleihe von 13 Millionen Thlr. zur Ein- indeſſen wolle er den Bittſtellern keineswegs die Hoff⸗ und große Suff der „Baſſlika“ im Vatikan, durch 
angenommen hat. — Der Aueſchuß des zweiten Kon- löſung von Schatanweiſungen. Nachdem der Hlnanz nung benehmen, und wie es ſeine Plicht als konſtttu⸗] welche die Kon le-Prozeſſion ſchrüt. Der Papſt, wel⸗ 
greſſes norbdeutfcher Landwirthe hat einen Berichterſtal⸗ miniſler erklärt hatte, daß der Entwurf, jo wie er vor tioneller Monarch erheiſche, den Juſtizminiſter mit einem] chem 760 5 des Konzils in der Br 8 
ter ernannt, welcher beauftragt iſt, ſeine Beſchlüſſe in gelegt worden, nicht bleiben könne, daß er die Beſugulſ genauen und ausführlichen Bericht beauftragen, worauf fähr vorſchritten, flieg „ Ge 9 
Betreff der landwirthſchaftlichen Intereſſen⸗Verttetung beansprucht, die Anleihe event. Rente zu paſſender Zel dann die weiteren Entſchließungen mitgetheilt werden licher Glocken der Stadt, fie Mr Ka- 
für den Druck vorzubereiten. Da dieſer erſt in 8—14 abzuſchließen und bis dahin Schatzanwelſungen auf län! würden.“ nonen von der Engelsburg und dem Aventin vom obe⸗ \ 
Tagen zur Ausführung kommen kann, jo dürfte ee ent- gere oder kürzere Zelt als ein Jahr ausgeben zu kön — Den bieſigen Blättern wird aus Rom tele-|ren Atrium herab; der Zug dauerte etwa Drei Viertel⸗ N 
ſprechend ſein aus dem Entwurf der Ausſchuß⸗Kom⸗ nen, jepte die Kommiſſion die Berathung bis nach de graphirt, daß die Kaijerin von Oeſterreich der Eröffnung! ſtunden. Trotz des Regens drängte fi das Volk in 
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regelmäßige Thätigkeit bisher bd 


ungeheueren Maſſen unter den Säulenhallen und auf dcbtgeſche 

dem Petersplatze. Die Tribünen des Konzllsſaales— Wie dasſelbe Blatt meldet, beabſſch ) 

waren von den in Rom anweſenden Souveränen und behörde die Einführung eines metriſ ch: 6 

Prinzen (darunter die Kaſſerin von Defterreich), vom den internationalen Handel und eine uu un Monat November 1868 40,404 Thlr., vom Könige jedoch zu lebenelänglicher 
diplomatiſchen Korps, den Generalen Dumont und | Zolltarifs, die jedoch rein formaler Nalu 'o' Monat November 1869 weniger 1873 Thlr., gnadigt 


— Nach dem Balkangolfe des ka um Jahre 1869 gegen 1868 weniger 4647 
iſt eine Expedition von 1500 Mann aut. | 
ſchiffen abgegangen, welche die Aufgabe hn 
bindung mit dem Aralſee vermittelſt des 
bettes des Amu⸗Darja (Drus) aufzufinde 

Newyork, 11. Dezember. Schnur 
Vereinigten⸗Staaten-Marſchalls Barlow in 


Kanzler, römiſchen Patriziern und anderen Fremden 
von Diſtinktion beſetzt. Der Saal bot einen glänzen⸗ 
den Anblick dar. Kardinal Patrizi las die Meſſe, 
worauf der Erzbiſchof von Ikonium die Eröffnungsrede 
hielt. Die Evangelien wurden feierlich auf den Altar 
getragen. Der Papſt empfing die allgemeine Berſiche⸗ 
rung des Gehorſams; dann ſagte man die liturgiſchen 


Here C 


vor einigen 


Gebete her, was ungefähr eine Stunde in Anſpruch fen mit Beſchlag belegten ſpaniſchen Kauomenbunte een zel geleitet. Anweſende bewilligten für etnen ſchriſt wurde der Grau 
, Mis. nach Berlin zu ſendenden Deligirten daß em Mann durch die Gnade des Königs die 


„ eſetoſten und Diäten ein Pauſchquantum von 10 Freiheit wiedergegeben jei, und jo lehrte denn derſelbe 
hen, welche Summe, da der Fonds der Vereinslaſſe vor einigen Tagen aus Minden, wo er in Haft ſaß, 
zugeben, da der Diſtriktsſtaatsanwalt Pie en ange- eine ſolche Ausgabe nicht zu tragen vermag, durch frei- wieder hierher in den Schoß feiner Familie zurück. Er 
e Beiträge. in den Vereinſammlungen aufgebracht kam auch nicht mit leeren Händen, denn in ſeinen Frei⸗ 
werben oll. Ebenſo wurde dem Bevollmächtigten des ſtunden hatte er ſich mit Flechten von Haarketten be⸗ 
hegen Vereins, Armborſt, eine monatliche Gratlſi⸗ ſchäftigt und ſich auf dieſe Weiſe im Laufe der Zeit 
den Auf⸗ ation van 2 Thlaern vom 1. Oltober er. ab bewilligt. ein Sümmchen von 50—60 Thalern erworben. 
— Am nächſten Mittwoch ſoll eine außerordent⸗⸗ 
und liehe Feſammlung der Mitglieder des hieſigen „Kon- eignete ſich dieſer Tage, wie man der Tagespreſſe be⸗ 
d Spar⸗Vereins in Grabow abgehalten richtet, folgender grauenerregender Vorfall: „Ein Bauer 
— ; ſcſchickte feine Frau ins Wirtshaus, um Schnaps zum 
Vorgeſtern gelang es der Poltzei, den berüch⸗Frühſtück zu holen und als er das Weib ſchon fern 
rauer Fürſtenau aus Pölitz, welcher vor län⸗ genug glaubte, verſchloß er ſich mit feinen zwei Kin⸗ 


wieder freigegeben und gehen augenblich nach en ab. om 
— Der Newyorker Diſtriktsgerichte e eh n 
Befehl, die ſpanſſchen Kanonenboote bedingungele rel. 


nahm. Der Papſt hielt hierauf eine Anrede und der 
Sekretär verlas das Eroffnungsdekret, welches durch 
Zuruf angenommen wurde. Die nächſte Sitzung wurde 
unter allgemeiner Zuſtimmung auf Eplphanlas anbe · 
raumt. Man ſang ein Tedeum und um drei Uhr 
war die Feierlichkeit beendet. Die auf heute Abend 
angeſetzte Illuminatlon wurde durch den Regen vereitelt. 
London, 10. Dezember. Die Regierung hat 
Angeſichts der bevorſtehenden Orangiſten⸗Demonſtration 
den Belagerungszuſtand in einem Theile Londonderrys 
proklamirt. 
— Ueber die am 6. d. in Twickenham verſtor⸗ 
bene Herzogin von Aumale entnehmen wir engliſchen 


kündigt hat, daß die Regierung die Klage wicht ° 
gen würde, weil zwiſchen Spanien und Pr n 7 
zuſtand beſtehe. 2 
Cuba. Die letzten Nachrichten 
ſtand auf Cuba ſind den Inſurgenten n 
haben keine einzige Stadt mehr in ihrer 
mußten ſelbſt Guaimaro, den Sitz der once ee 
Regierung, aufgeben. Wie verlautet, bi, Eb 
daß ber Infurgenten⸗General Jordan an 
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inſtig; ſie 


Blättern folgende Notizen: Die Verſtorbene war das ner Truppen aus den Vereinigten Staa „ ſugten 
einzige Kind des Prinzen Leopold von Sarno und der geblich gezwungen wurden, in jeder cht per Zeit aus dem hieſigen Kranlenhauſe entſprungen, 
Erzberzogin Marie Clementine Francois Joſephine von zu bilden, vor wenigen Monaten den jpaniicen Ather hin 

Oeſterreſch. In Wien am 26. April 1822 geboren, den den Vorſchlag zur Kapitulation mo vegen Diebſtahls in dem ſogenannten Siſſtir⸗ 
verbrachte fie die füngern Jahre ihres Lebens am dor⸗ uur die Cubaner, die ihn zum Stab de im Polizeldireltlons⸗Gebäude die Pulsadern ge⸗ 


tigen Hofe und vermählte ſich am 25. November 1844 ſetzten, ihn an der „Ausführung ſeinne 


mit Henry d' Orleans, Herzog von Aumale, dem vierten hinderten. 
Sohne Königs Louis Philipp, welcher Ehe zwei Kinder 
entſproſſen, der Prinz von Condé, der 1866 in Auſtra⸗ 
lien, 21 Jahre alt, am Typhus ſtarb, und der Herzog die amiliche Statiftik,, des preußiſchen ( e, 
von Gulſe, geboren am 5. Januar 1854. Die Er- III. Jahrgang in einem Umfange von Bogen f 
eigniffe des Februar 1848, welche die Famile Orle- eben rom Königlichen Ratifijcgen Büte herausege- 
ans vom Throne Frankreichs vertrieben, veranlaßten das ben wurde, bringt in 188 theils längen 
herzogliche Paar, ein Asyl in England zu ſuchen, wo [ zeren Tabellen die möglichſt neuen uud zu naſſigen Da- 
es ſich in Twickenham nlederließ und dort durch ſeine ten über die wirthſchaftlichen Zuſtände der Senn Das ucht in X L le dm 

Wohlthätigkeit, Gaſtfreundſchaft und frelmüthiges Auf- genannte Bureau will alljährlich ein joldes Jag nuch Vermiſchtes. 7 
treten die Herzen Aller gewann. Die ürdſſche Hülle fe. ſcheinen laſſen, worin ein Bild des gelammien, in Stttin. Von einem Paſſager des Dampſets 
der Herzogin wird in der katholiſchen Kapelle zu Wer- Zablen überſetzbaren Staals⸗ und Bol! 0% erhalten wir ein ausführliches Schreiben, 
bridge beigeſetzt werden. Königin Viectorla ſtattete ge- ſtellt und dieſes gleichzeitig einer Reihe früherer aucoget welch, wir mit Fortlaſſung unwichtigerer Stellen nach⸗ 

ſtern in Begleitung der Prlnzeſſin Loulſe den Hinter⸗ Bilder gegenüber geſtellt wird, ähnlich nu d mithellen: ' 

bliebenen der Entieelten auen Kondolembeſuch ab: ichen engliſchen Abſtralts des Board of trade Jun. „Rewyort, 14. November. 
Madrid, 10. Dezember. Der Bericht der Wir begrüßen dies Unternehmen mit Jreuden. Ein! Der verehrlichen Redaktion der Stettiner Zeitung 
Kommſſſion für die Angelegentelt, betreffend das Ver⸗ Jahrbuch in der Art der englischen Abflrafts wird das erlaubt fi; der Unterzelchnete eine wahrheitsgemäße Dar- 
schwinden von Kronjuwelen, beantragt die Einſetzung] nützlichſte parlamentariſche vademecum ſein, um mit, ſtellung des Ameritaniicen Dampfſchlffes Fulton von 
einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion, welche die Urheber der ſſeiner Hülſte (vorausgeſetzt, daß es zu paſſender zelt] Stettin reſp. Swinemünde nach Newpork zu überreichen, 
Entwendung vor die Gerichte ziehen ſoll. Bei der De- erſchiene), vielleicht der ideale Ausspruch des Green indem er es als ſeine Pflicht erachtet, die mehrfach in 
er die Auſbebung des Velagerungszuſtandes krat Bismard, daß das Budget den preuß! 
Dhaalſter des Innern, Sagaſta, dem carliſtiſchen zweimal 24 Stunden durchbergthen werden känne, ei- zei abweichenden WMpeilungen zu - Berichligen. Der 
Deputieten Ochoa, in ſehr entſchledener Weiſe gegen- ner Erfüllung einige Och. i näher gebracht werd Dbupfer v. eh W Swim nber * 
über. Des Y Ta Die Reglerung wiſſe,! zl vit am 30, 9. 918. ſtau fu dend Au- 80 Perſouen, * 1 Koper vagen weiterr 00 auf 
. zenpirite; in Navarra wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten der Kreise Wund gag rauf nach Scale zon, um daſelbſt s 


zu ergrelfen und zur Haft zu bringen. 
N ein Bruder. des nach Amerika ausgewanderten Bauern⸗ 


Ommern. 
hf | Jangero Fürſtenau. 


Stettin, 13. Dezember. Ded 
tefjen | 


1 wie Wilhelmsſtraße Rr. 15 aus, gelangte aber, da 
iim erſteren Falle nur um einen Gardinenbrand 
nel, im zweiten Falle aber gar kein Feuer 
1 wurde, nicht in Thätigkeit. 


batte 


. — 
een „eee 


je guricı Ch 


fen noch after (intenjchüffe gefallen und die Rufe: und Franzburg iſt der bisherige Vertreter, frübere Cer⸗ len für die Fahrt noch Newpyork einzunehmen. Da 
ebe Kar gehort worden. Sollte Don | Regierungsratb, jetzige Landdroſt Herr v. Hage mei Inn ber Der, ruck Yu Keſſel in Swinenünde 
arlos nach Sp kommen, jo würde das ganze wiederum als Kandidat aufgeftellt. rauf 20 8 1 reduzirt worden war, 


1 


ganze Land im feinen uc, alt aber bie Krone ge- 
ben. "Die Kortes beſchloſſen einſtimmig die Aufhebung 
des Belagerungssuftandes. 

— 11. Dezember. In der heutigen Kortesſizung 
ſtellt Prim jede Abſicht eines Staatsſtreſches auf das 
Entſchiedenſte in Abrede und erklärt, daß die Kandidatur 
des Herzogs von Genua durch die bedeutende Maforltät 
des Landes gebilligt werde. Gleichzeitig beſtreitet er die 
Annahme, daß die Mutter des Herzogs der Kandidatur 
ihres Sohnes Widerſtand entgegenſetze und fügt noch 
hinzu, daß die Proklamirung des Herzogs von Genua 
bald erfolgen werde. 

Der Finanzminiſter Figuerola erklärte, daß ein 
Theil der Anleihe im Betrage einer Milliarde Realen 
zu 11 pCt. reallſirt ſel und daß er auch den Reſt zu 


Zum Rektor der Volksſchule in Colbergiß der Kapltän aber wm te, um Zwede einer raſcheren 
der Rektor Gubalke aus Bernſtadt in Schleſien ze⸗ Reiſe das frühere Maß von 30 Pfund wieder zu 
wählt. — Dem praktiſchen Arzt und Wundarztl)r. langen, war es ſelbſttedend, daß er gleichzeitig die n 
Bodenſtein in Colberg iſt der Charakter als Ani gen Ergänzungen an den Keſſeln vornehmen laſſen 
tätsrath verliehen. — Der Regierungs-Aſſeſſor Hake mußte. Während dieſer Zelt wurden ſämmtliche Paſſa⸗ 
ift von der Königlichen Regierung zu Marienwerde an giere beſtmöglich und reichlich verpflegt, ſo daß meines 
das Cösliner Regierungs-⸗ Kollegium verſetzt. Wiſſens auf der ganzen Reiſe auch Klagen in dieſer 

— Allerhöchſten Orts iſt beſtimmt, daß pro 170 Hinſicht nicht laut geworden find: Daß dagegen man ⸗ 
Winterübungen der dazu verpflichteten Mannſchaften des chem Zwiſchendeck-Paſſagiere die ungewohnte Sciffetoft 
Beurlaubtenſtandes, mit Rückſicht auf die verſtäum nicht recht gemundet, zumal nachdem die Seekrankheit 
Winterübungen des vergangenen Jahres, nicht ſtazu- eingetreten, tft: erklärlich; ich weiß dies auch elgener Er- 
finden haben. fahrung. Intereſſant find beſonders die Behauptungen 

— Neuerer Beſtimmung gemäß ſollen die FH) über den National- Haß zwiſchen den Deutſchen und 
meifter-Ajpiranten die Prüfung als Landwehr⸗ Ofen Dänen. Mir it von einem ſolchen nichts belannt ge⸗ 
beſtanden haben, jo daß ſie ohne dieſelbe nicht zu Zöl= worden und völlig unwahr iſt ee, daß ein Dane wah 
wallſren Hoffe. Caſtelar greift die Regierung lebhaft meistern befördert werden lönnen. Letztere gehören ü tend einer Reiberet: zwischen Dänen und Deulſchen über 
am und ſpricht ſich heftig über das Haus Savopen und zur Jutendantur, während fie. früher als „Rechnun(⸗ Bord geworfen it. Diele Unwahrhelt baſſrt lediglich 
den Kaiſer Napoleon aus; er jagt, das Land habe die führer“ Lieutenants der Regimenter und meiſt aus un darauf, daß ein Däne, der Kellnerdienſte in der erſten 
Kandidatur des Herzogs von Genua zurückgewieſen, well Feldwebelſtande genommen waren. Kajüte verſab, Abends ſpät in Southampton an Bord 
re weder Ruhm noch Tradition repräſentire. Schließ — Als diejenige Untverſität, welche die aus r lam und von der nach dem Schiffe führenden Brücke 
lch erklärt er um Namen’ feiner Parte, daß dleſelbe nun Prima der Realschulen erſter Ordnung abgehenn ins Waſſer fiel, Mich aber ſelbſi rettete, well er gut 
geſetzliche Mittel anwenden werde, um der Demolratie Schüler zu den Untverſitätsſtudien (mit Ausſchluß r ſchwimmen konnte. Ebenfo möchte ich es als eine grobe 
zum Siege zu verhelfen. altklaſſiſchen Philologie), zulaſſen wird, wird Greil Unwahrheit des Berichterſtatters bezeichnen, wenn er von 
Liſſabon, 10. Dezember. Die geſtern ge- wald genannt. Was übrigens die Vorbedingung der Seitens der Mannſchaſt auf dem Schiffe offen ge- 
meldete Demiffion des Herzoge Saldanha bezog ſich zum Ginteitt in dic Juriſten⸗Falultaten betrifft, ſo 4 kriebenen Unzucht ſpricht; natürlich bin ich nicht im 
auf den von demſelben bekleideten Oejandifhaftapoften | auch der Juſtizminiſter darüber zu befinden. Stande evident zu behaupten, daß Derartiges nie ge⸗ 
in Paris und nicht auf das Miniſtertum. Sa — Nach eigem am 29. Ottober d. J. erga ſchehen if, wobl aber kann ich fel erlichſt erklären, daß 
bat nur den Auftrag, ein neues Miniſtertum zu bilden, | genen Erkenntniſſe des Ober - Tribunals tifft: ( weder dem Kapitän noch deſſen Offiziere je eine An⸗ 
wieder abgelehnt Die Zeitungen veröffentlichen einen Strafe des Hausftiedensbruchs nicht nur denjentge zeige bierübet gemacht worden ſt. Nun möchte ich noch 
. N 7 um e 0 a Pet in eiu ihm fremdes Haus, ſondern auch dei einige Worte über den Kommandeur des Fulton, Kapt. 
zur Ne nets g , gegen jenigen, wel . Räume Offule 
das N * Konſeilspräſidenten ih Loulé in ee e Wann A e. x 
Rückſicht auf den geſchwächten Geſundheitsſuſtand des⸗ — Das Finanzm Wegfa 
ſelben ausſpricht und ſich hierfür auf angebliche Aeuße⸗ Se lee e — 
rungen mehrerer Mitglieder des Kabinets beruft. Der angeordnet, denjenigen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ſtellt indeß 
in einem gleichfalls veröffentlichten Schreiben dieſe Aeu⸗ 
ſerungen in Abrede. Es herrſcht in der Hauptſtadt 
über dieſe Zerwürfulſſe im Schooße der Regierung eine 
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ein Älklicher erfahrener See⸗ und Biedermann, deſſen 
frenndliches und angenehmes Weſen bel Jedermann Ber- 


ſichtige Ausführung ihres Dienſtes zur Entdeckung vo machen zu können, und kann nur den Ausdruck der 
Kontraventionen mitwirken, beſondere Belohnungen fil Hoffnung, welche viele der Paſſagiere beim Abſchlede 
bieje ien in a f 2 > ihm ausſprachen, erneuern, daß er noch manches 
1 — Betriebs- Einnahmen: I. der Stamm ahr ſeine Fahrten mit gutem Erfolge gekrönt fort 
getolſſe Aufregung, und milttärſſche Vorkehrungen ſind Berlin-Stettin-Stargard: im Monat November 180 — 4 Fee der anmerifaniichen * haben 
getroffen. Das „Journal do Comercio“ fordert ven, 155,980 Thlr., im Monat November 1868 154,350 möge. Seine Offiziere haben ſich gegen die Paflagiere 
Rücktritt des ganzen Kabinets. Thaler, mithin im Monat November 1869 ebenfalls ſtets gut und liebevoll benommen; ihr humanes 
Petersburg, 11. Dezember. Die über den 4630 Thlr., überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 Betragen iſt auch öffentlich und gern anerkannt worden.“ 
Geſundheltszuſtand des Reichskanzlers Fürſten Gortſcha- mehr 164,967 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard: Heidelberg! Am 4. de wurde auf dem Früh⸗ 
koff ſelt einigen Tagen verbreiteten beunruhlgenden Ge⸗ 
rüchte ſind, dem „Journal de St. Petersbourg“ zu⸗ 
folge, völlig grundlos. Der Zuftand des Fürſten flöße 
nicht die geringſte Beſorgulß ein, der Fürſt habe jeine 


Thlr., im Monat November 1868 33,765 Thlr., mit- 57,000 fl. Inhalt vermißt, 
hin im Monat November 1869 mehr 649 Thlr. abhanden gelommen iſt. 
überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 mehr 36,599 


\ 


ſagen. Der Kapitän ft }° 


in Zoll- und Steuer- Straſſache trauen und Zuneigung erwecken muß; ſtets würde ich 25 
der Beamten, welche durch um mich glücklich schätzen, unter ſeiner Führung eine Reiſe 


Cöslin-Colberg: im Monat November 1869 34,41 4 zuge von Karlsruhe nach Mannheim eine Caſſette mit Dezember a 
welche wahrſcheinlich hier 1 140 K Br. u. Gd., Mat⸗Innt 


Bochum. Ein Landwehrmann aus unferer Nach- Nubö 


II. der Zweigbahn Cöslin-Stolp: imp Monat] bargemeinde Wiemelhauſen ward im Jahre 1866 we⸗ 
1869 6233 Thlr.; IV. der Borpommer- gen eines thätlichen Angriffs auf einen Offizier ſeiner 
igbahnen: im Monat November 1869 38,531 | Kompagnie vom Kriegegerichte zum Tode verurthellt, 


be- 
Die Frau des Berurtheilten bat den König 
bel deſſen Anweſenheit in Ems fußfällig um völlige 
Begnadigung ihres Mannes, in Folge deſſen die lebens⸗ 


Die vorgeſtrige geſchloſſene Berfammlung des längliche Strafe auf eine fünfjährige reduzirt wurde. 
5, Allgem. deutſchen Arbelter⸗Vereins“, welcher] Auf eine kümmerliche Weiſe mußte ſich die Frau mit 
Armborſt in Folge der von uns gemeldeten, ihrem Kinde ernähren und betrat, auf Anrathen mehrer 
Nächten zugeſügten Verletzungen, hieſigen Bürger, abermals den Weg der Petition, und 
en außer Stande war, wurde vom Herrn nicht umſonſt. Auf eine an den König gerichtete Bitt- 


nach einiger Zeit der Bejcheib, 


Ungarn In Karesa, Preßburger Komitat, er- 


dern, einem Säuglinge und einem fünfjährigen Knaben, 


er geſchafft war, da er ſich nach feiner: FJeſi⸗T im Zimmer und erhängte beide mittelft einer Schlinge 


an der Thürangel. Mittlerweile lam das Weib mit 
dem Frühſtück zurück; beim Hausthore angelangt, ver⸗ 


et hatte, nach Ausführung eines neuen Diebſtahles nahm ſie ſchon das Aechzen der Kinder aus der Woh⸗ 
Der Verhaſtete nung, ſie eilte ſchnell zum Fenſter und ſah entſetzt die 


verruchte That ihres Gatten. Sofort alarmirte ſie die 
Nachbarſchaſt, die Thür wurde eingedrückt und die Schlin⸗ 


— Unſere Feuerwehr rückte geſtern früh nach gen, an welchen die Kinder hingen, abgeſchnitten, jedoch 
Auſe Paradeplatz Nr. 1, geſtern Abend nach dem konnte man 


nur das ältere Kind wieder ins Leben 
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Peſth. Der Abgeotdnete des St. Endterer Wabl⸗ 


vorge- bezirkes, Graf Raday, iſt plötzlich verſchwunden und hat 


ſich ziemliche Wechſelſälſchungen zu Schulden kommen 
laſſen. Die dreimalige Wahl in diefem Bezirke, ver⸗ 
bundeo mit großen Geldopfern, hat nicht nur das Ber- 
mögen Radays verſchlungen, ſondern ihn auch zum Ber- 
brecher gemacht. Graf Raday zählte zu den intelllgen⸗ 
teren Mitgliedern det Linken, er hat feine junge und 
reizende Gattin, eine ſiebenbürgiſche Bürgerliche, mit ſich 
genommen. a 
Paris. Kalſer Napoleon III. iſt neulich ſehr 
generös geweſen. Er gebt mit feinem Adjutanten ſpa⸗ 
zieren und bemerkt einen Turco, dem es augen — 
ſehr unbequem ft, behufs des Grüßens die Hände aus 


Stats, daten Olten gesrachten, bedeutend von der Watzr⸗ den Taſchen zu ziehen Der Kalſer nüert ſich Wan 
N. fießt, daß der Soldat am gonzen Leibe zittert. 


„Warum zittert Du“, fragt er, „Haft Du Furcht k⸗ 
— »O, Eures haben niemals Furcht, aber haben kalt, 
ſehertr kalt!“ — „Ach, darum ſteckſt Du die Hände 


immer in die Taſche ?“ — „Turco früher haben Hand⸗ 


ſchub, Turo nicht mehr haben Handschuh. Turco 
Reden lalte Hand in warme Weſte und baben nicht 
mehr kalte Hand! — Der Kaifer, gnädig, wie er 
immer iſt, zieht ſeine Handſchuhe aue und offer fie 
dem Sohn der Wüste. Diefer verſucht, feine großen 
braunen Hande hineinzuſtecken, reißt aber dabei das Leder 
kurz und lein. Der Kalſer geht lachend weg und läßt 

armen Turco ſrierend zurück. Nach Verlauf einer 
Stunde aber laugte in der Turco-Kaſerne elne ganze 
Kite mit Handſchuhen an, 2 Paar pro Mann, alſo 
im Ganzen 1200 Paar. Ja, er hat ein edles Hetz, 
dieſer dritte Napoleon. 

London. Die Exdeditlon des iriſchen Kapitäns 
Faulkner, welche im vorigen Jahre von Dublin zur 
Aufjuhung Dr. Livingſtone s nach Südafrika abging, 
hat, wie Kap-Blätter melden, vollſtändiges Fiasko ge- 
macht. Das gerlegbare Stahldampfboot, das fie mit- 
genommen, um bie aftikaniſchen Jlüſſe zu durchkreuzen, 
erwirs ſich als gänzlich unbrauchbar; mehrere Thellneh⸗ 
mer der Erpeditiom erkrankten in Folge der unſäͤglichen 
Beſchwerden körperlich und geiſng und waren genöthigt, 
nach Mozambique zurückzukehren. Der übrige Theil 
der Reiſegeſellſchaft blieb an den Ufern des Shire zu⸗ 
rück, um daſelbſt Elephanten zu jagen und eine Boots- 
ladung Elephantenzähne ach Moxambique zu bringen. 
ren 


7 te. 
Stettin, 13. Dezember. Wetter ſchön. Wind SD. 
Temperatur Mittags ＋ 2% R. . 
Weizen malt, pr. 2125 Pfund loco gelber inländ. 
ger. 52 54 . beſſerer 55—561 % einer 57-59 
bunt poln. 54 56% , ungar 5157 , 88. 
dis Böpfd. per Dezember 59 7 nominell, We r 
61, 60% . bez, 60% Od, der Mai⸗Juni 61%, 
Br, , Od, Juni-Juli 63 % Br. u. b. 
Roggen loco ſchwer N Termine wenig 
verändert, per Pfund loco 77 bis 79pfd. 41 ½ bis 
42% , OEL. 42/43. , Bapſd. Gar. 
46 94 per Dezember 43 * bez. u. Br, 
25 . . & bez, 43 Br., Mai- Juni 49%, 
„ u. Br. \ 


Gerſte ohne Geſchäft. 


Haſer behauptet, per 1300 Pfd. loco 25 26 ½ ., 
15 0 1 Frühjahr 26 ¼ ki Gb per Mah un 
4 


Erbſen ſtille, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 44 ½ bie 
46% , Praht Puterı 0% en d 

Rüpel ſtill, loco 12% n Br., per Dezember 
8235 5 u. Br., April⸗Mai 12% Br. u. Od., 
Septbr.⸗Oktober 11½ n Br. u. Gd. 

Spiritus fe, loco ohne Faß 14% ½ 

kurze Lieferung ohne Faß 141, & bez. 
„Januar u. Januar⸗fFebruar 148, 


— 2 
= nom., 
15% 
ee e ee bee 
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Bekannt tachung. Frischen fetten geräuch. 
ufmanns 


e dem Br — bug bene des Sie Lachs, N 
obert Julius Wehlitz, in Firma Robert u ER 
Wehlitz zu Stetin, iR der Tg er Zatlunge. En. Pommersche & Elhinzer 
ſtellung durch Beſchluß des unterzeichneten Gerichts vom Neunaugen, 


heutigen Tage auf 


den 10. Auguſt 1870 
feſtgeſetzt worden. 


Stettin, den 6. Dezember 1869. 


Rügen walder Günsebrüste 
' und Rollbrüste, 
trische Kieler Sprotte 


Ar 


u 
1 


1 Kön [. Kreis ericht. empfehlt ö und Reilliffen mit Drillig-Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth auge ⸗ 
| eee Fir Sol eden büßt L 25 T Hart 8 eh 3 August Müller, Tapezier 
Bekanntmachung rag 
9 jin⸗ hei i f} 2 . n 2 
De EEE | 13 5 Regenſchirme. .. 
WE 3 WERTE Weihnachtsgeſche u I Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
85 5 empfehle mein Lager aller Gott FR empfiehlt dauerhaft gearbeitete Regenſchirme iu Seide und Wolle zu 
= | 3 9 I j gen 1 ſehr billigen Preiſen die Schirmfabrik von 
Die Lieferung dere f Uunterhaltun ünſeret Bahn 1 1 25 geſchackre 7 1 y \ 
ftreden erfor BA ienen nebſſ Laschen und Laschen Garantie zu billigen Prei en H. Heuer, 


bolzen, ſowie eichenen Bahnſchwellen pro 1870 foll 
in Submiſſion vergeben werden. Gefällige Offerten ſind 
v rſtegelt und portofrei mit der Auſſchrift; 


„Submiſſton zur Lieferung von Schienen 
nebſt Laſchen und Laſchenbolzen für die 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und deren 
Z3bweigbahnen pro 1870“ 
nd 


Reparaturen an allen Arten Uhren n de 
reell und billig ausgeführt. 
Steffen, uhrma 


gr. Oderſtraße 1. 


Kuhnerts 


= „Submifion zursieferung vonsschwellen f Kräuter⸗Magen⸗Eſe unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
72 die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn und 1 i | SS * 1 an: 
* für e Berlin⸗Stettiner iſen nun N a Flaſche 10 9%, 90 * ee NB. Für Händler und Wiederverkäufer einen bedeuten 
deren Zweigbahn pro 1870“ vorzügliches Mittel gegen Hamorrho idall, 10 den Rabatt. 
bie zum 27. Dezember er, an uns einzureichen. reinigt den Magen von überflüſſigem S 7 r 88 
. , eee 
1 im. dene ede ierſelbſt A. He len n 3 10 . 
an Portofreie Anträge zu haben. ng ar erlin, Jer ‚fl * N . 12 11 y V U ff 
Stettin, den 10. Dezember 1809. f ng nenn Hermann Voss. Lolenr, 


5 Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbabngeſelſchaft⸗ 5 
ein. * 


finder A. Kuhnert, Jeruſalemerſtr. — 
2 Eretzdorff. Zenke. EEC VE 
. Auktion. N 
Auf Verfüg ng des Königl. Kreis Gerichts ſollen am 
14. Dezember, Vormittags von 93 Uhr 
. im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
nige Möbel, Porzellan, Glasſachen, viele und güte 

ſiehen in reicher Auswahl ii 


Ed vanen-, Kinder⸗Kleidungsſtücke, Wäſche, Leinen⸗ 
Sophas verfallen Breiteſtraße Nr. 


5 lachen, Haus und Küchengeräth, 
um 11½ Uhr Gold⸗ und Silberſachen, eine Zieh⸗ 
Delikaten Koppenkaſ 


rmonika, ein Klavier und 44 St Topfgewächſe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 0 werden. 
a a Stück 6 Pfg. 
omyfehlen 5 0 
S. s eK A 25 


auff. 
usikalische Soi 
am Pe 


Yin; Bolifandevanit [ehr gutem Ton“ 
jwoftte ich 5 Jahre Garantie Teifte, WI 
fowie auch ſämmtliche Weparas 

erden billig gearbeitet bei 


> 


2 
ee. 
Donnerſtag den 16. 5 


Uhr, 
im Schützen ſaale 
Tett 2 Sgr. 


Ich erſuche Diejenigen. welche durch mich Eintritts . 5 2 5 8 pen 

kurten gewünſcht haben, bis Mittwoch Nachmittag zu ni! N Pen — 5 1 gr > 

au ſenden da ſpaße anderweikiß darüber verfügt wird. ar > 91 Möbel. 3 ! 
: 5 Triest. 8 A R . HN 1 
2 a Kante) n nit auf 


Hermogren 
AR walken 


Fertige runde Hüte 


r irn: 1 . 
re von db Sp. bis 3 Thlr. sener Fabrik, en pftehlt zu ſehr billigen Preiſen 
2 Da L er A 5 F. Wendt, 
© von 1 Thlr. 20 A bis 4 Thlr. 65 Breiteſtraße 65 
3 Vafchlide mee 
n 1 Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr. für Kinder von 1 Thlr. — he 


pp 
MM Thivet, Sammet, Tuch und Atfas von 20 Sgr. bis 
5 3 Tolr. für Kinder don 19 Sgr. an. 
auben 8 
von 1 Thlr. an 


Auguste Knepel, 


2 
22 


nchovis 


August Gürtler, 
Fiſcherſtraße No. 9. 


Beine Norw. A 
empfiehlt 


. hperugläſer. 3 


Achromatiſche Operngläſer mit 6, 8 u. 12 Gläſern in 
neueſter und Ming Form und größter Auswahl. 
F. Hager, Aſchgeberſtr. 7. 


Englische Natives-Austern, 
fehlt. („C1 „ ırosse Holstein. Austern 
dr e at * — fie | | 
ee L.. I. Harisch, 


e B, bean W. an Sepp u. mah: Großfuhl 8:3. Berk. Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 
nacht 3172 | > ä 
Minterröche, 
Paletots, 


Bioeinkleider, Weiten, Schlafröde, 


Kuaben⸗Garderobe dc. 

fee ich ſtets in größter Auswahl und verkaufe 
mmer zu noch billigeren Preiſen wie von Eoncur- 

renten annoneirt wird. 


5 und 


„ Salzfiſche 


5. 


. 


erwals Stadtiſches 


8 


D 


kitialei in Holzſchnitt. Elegant carlonnirt. 1%, thlr. 


(Schuhſraße 30.) 


9 
733 


Ausverkauf von Möhel⸗, Spiegel: und 


Polſterwaaren eigener Fabrik 


von 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 
eihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, 
((bimoe, eine große Auswahl von Tomptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, 


a rantie. 


opha, eigner 


Nr. 6, Mönchenbrückſtraße Nr. 6. 


1. Krüger’s Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empſtehlt zihr Lager ſſelbſtgefertigterl Möbel in Nußbaum, 
Birken und 


Kohlmarkt 2, 


erphehlt angelegentlichst nachstehende 


zu Weihnachtszgesec 


gnende Gegenstände, als: 


henken 


Pijouterieſachen Rämme 
in Pierre de Strass, in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, 
Portemonnaies, Kopfbürften, 
Cigarrentaſchen, ECaſchenßbürſten, 
Toilettenſpiegel, Nagel- und Zahnhürſten, 
Dyernglüfer, Eravaften, Coaches: 
Medaiſſons Atranpen 


Ahr betten, | 
Munchettenknäpſe, für Herrn und B. 
Pariser Glacee- Handschuhe. 

Winter-Haüdschuhe, 
Pariser Ballfächer, 
12 Haupt-Depöt 
französischer und englischer Parfumerlien, 
Eau de Cologne gegenüber dem Jülichsplatz: 
Wasch-Eau de Cologne von J. C. F, Neumann u. Sohn in Berlin. 


Baumverzierungen und Leuchter. 


Feſtgeſchenk. 


Morgenſchuhe 


* 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart etſchient 2 


eutiche Volksſagen 


dern in 


Vorräthig bei — 


Dannenberg & Dühr, 


Buch: und Muſikalienhandlung in Stettin, Breiteſtraße 
f (Hotel du Nord), 5 


P. P. 
Hiermit beebre ich mich Ichnen ergebenft anzuzeigen, daß ich am biefigen Platze 


Hubings Waſch⸗ und Patent⸗Bügel⸗Anſtalt 


für Heren- und Damen⸗Krägen, Manſchetten, Oberhemden und Chemiſetts, 


. Roſengarten 16 
etablir habe. 


Durch die von Hübing erfundene Methode werden die Kragen, Manſchetten ꝛc. 
Glanz verſehen, hergeſtellt, ohne daß die Wäſche im geringſten angegriffen wird. 

Zur Wäſcherei wird nur beſte Keruſeiſe verwendet. 

Die Waäſche laſſe ich zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums abholen und ſchicke dieſelbe auch 
gewaſchn und gebügelt wieder zurück. 

Es koſtet das Dutzend Kragen oder Manſchet'en 6 Sgr., gewöhnliche Oberhemden 1 Tylr., 
Chemiſtts 18 Sgr. 

Dieſes neue Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen empfehlend zeichue 

mit Hochachtung 


I. Schütting. 


Beſtellungen werden in meinem Comptoir Roſengarten Nr. 16 angenommen und fteden Woſche⸗ 
proben zur gefälligen Anſicht bereit. 


Hört! Hört! 


ſchoͤn weiß mit 


Gallerieſpinde, Kleider⸗ 


Polſterung unter 
Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 


5 


und 


Mahagoni, Eichen 
ichten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den erraten — 


— 
\ 


2 


5 


für die erwachſene Jugend bearbeilet Von 
85 Lewald, Zweite Auflage. Mit 
8 Bil Farbendruck and 12 großen 


26 —27, 


(Schuhſtraße 30.) 


Er billige Berliner Mann mit feinen Spfelwaaren K Puppen ift 
auch wiedr da und wird in biefem Jahre zu außergewöhnlich billigen Preiſeu ver- 
kaufen, dawegen Aufgabe des Geſchäfts mit ſämmtlichen Waaren geräumt werden muß 
Schuhftraße 30, gegenüber Herrn Brevenroth, Sehuhſtraßſe 30. 


20 Louis Asch, 20 


untere Schulzenſtraße 


1 


N 7 ͤͤ ³· ¹ ͤrw˙!7]ʃi Nʃ . ᷣ—! 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, 


fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
Spottpreiſen. 


Der illuſtrirte Hausfreund, Scherz und Ernſt 4 
zur Unterhaltung und Belehrung, 2 Bd. mit 140 ſanbern 
Stahlſtichen und Illuſtrationen. 1869 nur 18 = Ge 
ſchichte der Kriege Preußens e Oeſterrei 

1740 bie - gr. . mi 20 
Preußens von 
d bis auf die neueſte Zelt 05 ro Si nr 

ark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. 35 . 

lexis Romane Romane, 6 Bey gr. SE 2 
100 , nur 45 Der große deutſche Anek 
dotenſchatz in 1 humoriſt. Ankkdgten, Erzählungen, un 
Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Hunde Oktav 1 Net 
Bremer, anegewäbite Romane, 39 Theile 40 % E 
Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 15 Bande, 


. Otttav, 58 Gr Capt. Wilſon's ſämmliche beliebte Fell 
„ maleriſch⸗ 


Seeromane. 6 Bände, 1 , Oſt ind 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 
5 großes Prachtwerk mit 24 Lenne 1 2 


me 12 dicke, de e ene 
18 , nur 45 Ir. Bu: 
intereſſant 1 20 Th 
Illuſtrationen, 1 . Enthüllungen aus Klöſtern aus der 
neueren Zeit 10 pr: Polizeigeheimniſſe und der Jeſuit. 
en intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
e eee Beontés de femmes, 
a 124 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſtdonen, elegant gebunden, mit Gold⸗ 
h 19 55 3 L. Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
chönheits⸗Album, 24 Potegraphien von 
En in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2½ Ag Hogarths Bilder 
der Wand ſchen N mit 100, Stahl en 
Prachtband 3½% n Ntueſte G ammlung von 
rath, Geibel, Heine, Grün, 14 0 ꝛc. 2 Bde. Pempöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt, 


1) Schiller's 
mmtliche Werke, vollftänbige 859 ausgabe A Bon, 
) Göthe's Werke, 6 Bände. enzel, Claſſiſcher 
Hausſchatz aller Nationen, 122 %. groß Oktav, Pracht⸗ 
En, eleg. — 3 Werte zuſammen nur 3 % Ham⸗ 


ther pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 
Bit oth 155 eften gate Romane (Deuti ), 
12 Bde., Ladenpreis 6 Ag nur 


. Heel. a, Album 
humoriſti che Novellen, 3 Bände, 4 He Rafael⸗Album 
mit 24 prachtvollen Photographien Rafaelſcher Meiſter⸗ 
Ber elegant geb. mit Goldſchnitt 2½ % Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
g 12 28 H 1) Shakeſpegre's ch Werke, 
uſtrirt, neueſte Auswahl in 12 Bon. mit Stahlſt. in 
eich wert Nagthenden, 2) Schiller Album, neues 
(legantes, 2 Bände. (Dieſes Wert allein koſtet im 
Penis 4½ 895 9055 Werke zuſammen nur 3 9% 
lexander mas 2 hübſche deutſche Ka⸗ 
ets-Ausgabe, 128 Bänd 


le, gr. Oktav mit ſehr vielen 


n n Feierſtunden, 
100 ausgewählten Mn ee Novellen x 

2 Bände. Qnart mit vielen Iluſtrationen, ſehr 8 
; Sr Dr. Heinrich, Nane Selbſtarzt für alle 
Geſchlechtskranke, 1 % Die Fortpflanzung des Menſchen 
und die — Gewohnheiten beider Geſchlechten mit 
24 ſaubern Abbild., 45 . 1) Leſſing's Werke, eleg. 
ade Oktavausg. 2) Körners ſämmtl. Werke, Prachk⸗ 
nd. 3) Eduard Duller's Gedichte. Pompöſex Pracht⸗ 
band mit Goldſchuitt. Alle drei Werke züſammen 
2 9 ur deutſcher Original ⸗N 1955 10 


dicke 8 . Oktav. Fey 15 Ir 
Naleriſche N atarge ii nr der 3 Reiche, 750 Seiten 
Br mit 380 pra lor. Kupfern, Prachtband, 


50 n Bog ausgewählte Romane, 43 Bände, 1 . 
Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte deutſche illuftrirte 
9 een 18 Bde. Oktad ? Das maleriſche 

heinland, 400 Seiten nat mit: 100 gu Abbild: 
1 n 1) Cooper, Capt. 2 at u. Ferry's 


en nn re Ws Die sta 1200 San * 
Loben fler Arten Uhren 


in großer Auswahl unter Garantie 31 
5 billigen 51 en. Reparaturen werben prompt 


mpfehle 
„und gut ausgeführt. 


Die Mähma 
Bernh. Stoeu er, Stettin, 
Breiteſtraße 10, 


empfiehlt ibr eigenes Fabrikat ſolide gebauter Nähmaſchinen beſtens. 

ſowie bahn Gebrruchsanweiſung wird jeder Naſchine 
Wunſch gründlicher Unterricht gratts ertheilt. 

Familien-Nähmafehine, Syſtem Wheeler & Wilſon, mit den neueſten Ver be ſtrungen 
und fämmtli en Apparaten, auf fein polirtem Nußbaumtiſch 40 
Neue verbeſſerte Schiffchenmaſchine für Schneider, Kürſchner, Damenſchühtmacher 2050 Ke 
Neueſte gerhelerte Cylinder⸗Nähmaſchine, den Stoff nach mehreren . 


e ſchriftliche Garantie, 
beigegeben, und auf 
Beſte 


5 für Schuhmacher ze. 


Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt und Vea a 


berechnet. 


II. 


. a He 


jef 


— N 
7 


Im Hauſe des Herrn 
N 5 Sa 


5 5 Bände 4 *. Leben einer Sängerin, 2 % Die 


t. Welt 


ee aller Länder, 


1 50 (le 


Tüecdor E 
Woradepiad Dr. 2 N 


Breiteſtr 10. 


Mönchenſtraße 12, am Noßmart, enen 
ER, NL 2 ? Möbel eigener Fabrik in großer Supa r 
‚Spiegel mit Gold⸗ und Holzrahmen in allen Größen, 
Sophas in guter IPolſterung mit ſtarken Vlusch⸗ u. Dmmaſtbezügen 
bei reeller Zu dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 
MNußbaum-Garnituren um damit zu räumen für den Einkufspreis. 


— — 


hend ber ſchönſten biteriſchen Romane der Neuzeit). Laden⸗ 
9 2 5 % Alle 3 Werke zuſ. 2 a Walter 
8 elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ 

Mythologie illuſtrirte, aller Völker, 10 lee 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Hr Das ſtebenmal 
verſiegelte Buch der größten Geheimuiſſe 1 % Abenteuer 
des Chevalier Faublas, vollſtändigſte Zusgabe, zwet 
Bände groß Oktav, 2 n Neue Frauenſchule, 3 Bde. 

, Orecourts Gedichte, 1. Das Noviziat, 


ee r 5 
Neihnuchisſeste 


ep ich mein keichhalniges Lager aller Art angekleideter und unangekleideter 
Puppen von den feinſten franzöſiſchen bis zur geringſten Sorte zu billigſten Preiſen. 
Auch balte ich eine große Auswahl von Puppen, Köpfen, Bälgen, Schuhen, Strümpfen, 
Hüten und verſchiedenen Kleidungsſtücken, ſowie mannſchfältige Galanterie-Artikel für 
Puppen und Nippfachen für Puppenſtuben vorräthig 


Nowack. 


e Fr Berlin, 2 2 4 Kreuzzeug der 
warzen, höchſt intereſſ., 2 8 n Hamburger 
in von 10 Gr bis 4 , je nach Ordre. 
L hübſche deutſche Kabineisaus⸗ 
1) Flygare⸗Carlen's ausge 
* 2) Spanien undi Portugal, 2 
ei Me: Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel 
mit 18 Prachtſtahlſtichen. meide Werſe zuſ. 2 
Mexiko, Reiſen und inlereſſante See aus 
mit 16 Prachtſtaßlſtichen 1% Das echte Buch der 
Hroßes Prachtkupfdrwerk mit 48 ſauber kolfr. 
ugfern! Stahlſtichen und vielen Illuſtrationen a 
BE Quart, 45 Gr Das weltberühmte Diifjel- 
78 Künſtler⸗Album. Prachikupferwerk erſten 
Gaues mit den vielen Kunſtblättern der bedeutendſten Pe 
Künſtler (jedes Blatt b dee nebſt erklärenden ES 
a. ‚Dnarto. Pompoſer nd alt ec 92 
2½ Ai 8 


Buſikalien. g 


Der mufikaliſche Hausfreund. Je gabe für Rate 8 
Spieler, 12 elegante Salon 8 onen . 900 


4＋ 
2 
2 


exiſtirende, 60. Seiten ſtark, 1“ x se Ah „ 5 Breite U 25 33, 


fi brillanten Wal f n ö | 
u Dover m tügtichen Gegenftählben zu Weipnatöpefhenten ausgestattet 
— 30 der neueſten he. und empfieb bit in * 


flättet, 6 Opern enth. nur ale , ur 1. DER 
ee Wäfche-Gegenftänden 
für Damen, Herten und Kinder 


beliebteſten O . Gegerwark: Troubadou | 
ſümmlliche Leibwäſche, als 


Stradella, Waimea Hue 5 
auſt, Martha IR 
für Herren: 


Traviata, Freiſchütz, Blaubart, Rigol 
Alle 12 zuſammen nur 3 er beliebteſten 
un Aſcher, Jung ⸗ 
Oberhemden, 11 5 kleider, Tricothemden, Jacken, 
D ic. 


Rs 
Salon⸗Compoſitionen, für Pian 
Damen: x 


mann, endelsfohns Bartholdy, Richards u. ſ. w. Laden⸗ 
preis 4 % nur — Jugend⸗Album, 50 beliebte 
Compoſitſonen, 10 und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% Feſtgabe auf 1870, Brillantes 

Damenjacken mit und 4 Stickerel, Beinkleider, Friſir⸗ Mäntel, 
Damenhemden von 25 Sgr. an bis zu den feinſten Sorten in 
verhältnißmäßig billigen Preiſen, 
ah u mit Volant und Stickerel, . 


Feſtgeſchenk für Jedermann 1 . aufe 
a ia 


757 
rein Leinen, Et) „ 
Bettbezüge, Beitdecken, Betldrilliche 


Des Pianiften Hausſchatz, 12 brillante Origſnal⸗ 
in größter Auswahl; 


Compofttionen von den beliebteften. Componiſten: Godfrey 
Gedecke und Handtücher 


Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. Wi Anpıs. 4 % n 
ſin „ 
in rein Leinen, 


2 


64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Ros 
Bellini, Donizetti, Beethoven 2% Alle 64 zuf. nur 3 9% 
Mozart’ und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
roße Prachtausgabe, zuſ, nur 2 Mazart's be⸗ 
rühmte Symphonſen, 4bäudig 1 % 3 
ſämmtliche Symphonien (4händig, 2% . Segen 
Schubert: Müierlieber 424), Schwanengejang (14) 
Winterreiſe, (24) Erlkönig 2. (22) Alle 84 Lieder 
zuſ. nur 1 — ene n Walzer, 1 u 


deſſen 8 Polonaiſen 1% 
Gratis erhält her; werthvollen Zugaben 


zur Deckung ves geringen Wörtos bei Beſtellungen vo 
5 und 10% noch neue Werke von Auerbach, Mid 
Claſſiker und Hnſtrirte Werte gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt mb, 
eract in neuen, fehlerfreien Exemplarm aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: ö 


Sigmund; Simon 
in Hamburg, 


außer den Sehiiiteh 


— 


Große 2 Nr. 21, eigengemacht, ſowie ſünmtliche Bielefelder 
. in Crkas⸗Leinen in jeder Breite, 


oxrteus 
i 
| 


„nab „Neiſedecken 


in ben Auswahl, ächt engliſche bon u Thlt. an, 


leiderſtolle 


igelnöh lich billigen, 9 
1 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Montag, den 13. Dezember 1869. \ 
Erſtes Gaſtſpiel des . — Ratther 


Die 8 Das. 
Büirleote Oper in 3 Akten 7 und Helévy. 
Muſik von J. Offenbach. 
Dienſtag, den 1 1869. 
5 Statthalter von Bengalen. 
Schauspiel in 4 Akten von Heinrich Laube, 


r eee | 


- Montag, ben 13. Dezember. 
Das Milch idchen sch 


Volksſtück mit Heſang und Tanz in 3 N 
6 Abtheflungen don W. Mannſtedt. 


N 


inen Fabri 


Dauer⸗Obſt 


und ſchöne weiche Tafelbirnen empfiehlt in großer Auswahl 
E. Kölbing, Papenſtraße 18. 


fei 


Me 


Eine junge gebildete Dame, Eee: 4 — 


renzen über ihre bißkeri 
15 


ſucht zum 1. rg nr ene 
5 lang 
Geſckaſten ee 1. . 


N 


ment, zur Unttrſtützung der Hausfrau, HA 
oder Geſellſchafterin einer Dame. 
Adr. werd. erb. Exped. d. Blattes. 


Ein junger Mann, 
Manufakturwaaren - 
Roſtock, ſucht pr. 1. Januar eine ſolche Stelle in 
größern Stadt, am liebſten in Stettin. Derſelbe iſt Be 
käufer und auch der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, ſehr gute Zengniſſe ſtehen ihm zur Seite, Gehalts⸗ 
anſprüche mäßig. Umgehende Offerſen iR man zu- 
richten an J. Bosenzweig, pr. Abr. Gebr der 
Josephy, wege! in 8 f 


a 


> 
Be? 


Dienftag, den 14. Dezember. 
Sen . ante a 
5 8 1 Bee) ee 
C argfter- emalde D en 
bei = 12 der Berichte über 
handlungen der Pommerſchen ret 
Prov.⸗Synode. 


“ 


— — 


.. A r. 


. 


Ber 


über die Verhandlungen der Pommerſchen außerordentlichen Provinzial-Synode von 1869. 


ich te e 


11 


Letzte Nummer. 


Ortizehnte und vierzehnte Sitzung. ſich: a) aus den Kirchenkaſſen, die hierzu jährlich 
(Schluſ.) mindeſtens 1 Thaler und von ihrem rechnungs⸗ 
. er mäßigen Ueberſchuß bis zu 5% beizuſteuern haben. 

Im ferneren Verlauf der Berathung wurde Zugleich wurde vom Königlichen Kommiſſarius an- 
bemerkt: Die Kirche iſt nicht geſonnen, eine ſtrenge gezeigt, daß laut einer neueſten Verfügung des 
Abrechnung mit dem Stagte zu halten, aber Zu- Evangeliſchen Ober-Kirchenraths im Nothfalle dieſe 
ſchüſſe zu ihren regimentlichen Geldbedürfniſſen muß 5% dürften überſchritten werden; b) Das, was 
fie von ihm erwarten und verlangen. Bis zur dann noch zu den Synodalkoſten fehlt, bringen die 
ausreichenden Befriedigung dieſes Bedarfs dürften im Kirchſplel wohnenden Patrone, auch Eximirte, 
indeſſen auch Patrone, Kirchenvorſtände und Ge- und Gemeinden auf. Die Vertheilung dieſer Koſten 

inden nicht zurückſtehen, hier ihre Hülfe zu leiſten. 

v. Meding Excellenz richtete etzt noch ein be- 
wegtes Wort an die Herzen der Kirchenpatrone c. 
bet gegenwärtigen Noth en heiligen Kirche durch 
freudige Gewähtung aus eigenen und Kirchenmitteln 
zu Hülfe zu kommen. Die ſpätere Abſtimmung 
über die aus Privatmitteln zu bewilllgenden Koſten 
zeigte die, allgemeine Bereitwilligkeit, ebenſowohl 
wie das feſte Halten an dem guten Rechte der 
Kirche gegenüber dem Staate. 

Endlich wurde noch von rechtskundiger Seite dar“ 
gethan, daß es zur Herranziehung der Kirchenkaſſen 
zu den allgemeinen Koſten der kirchlichen Bedürf. 

niſſe keines neuen Geſetzes bedürfe, weil § 110 des 
allgemeinen Landrechts hier hinreiche. Die Ver⸗ 

pflichtung der Gemetuven iſt überall dieſelbe, nur 
die Art der Aufbringung iſt verſchieden, am meiſten 
in Neuvorpommern. Dieſe iſt überall zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Die Synode vereinbarte Folgendes: 

1. Die Provinzial Synodal - Kaſſe beziehi: geſchloſſen, 
a) aus Staatsmitteln die Koſten 
landesherrlichen Kirchenpatronat berufenen Mitglte- Unterſchrift zu vollziehen. £ 
der der Provinzial Synode; b) Die allgemeinen Sy— Hierzu beraumte der Präſes die letzte, fünf- 
nodalbedürfniſſe für die ſächlichen Auslagen, 2. aus zehnte Sitzung auf Mittwoch, den 1. Dezember, 
den Kaſſen der Bezirks⸗Synoden alle übrigen ſyno“ Morgens 10 Uhr an. 
dalen Koſten, die letzteren vertheilen dieſe Koſten f 
nach der Zahl der Parochien auf die Kaſſen der 
Kreisſynoden; 3. Die Kreisſynoden endlich füllen 


Staatsſteuern, mit Ausſchluß der Steuern für 
den Hauſirhandel; ſonſt, wie z. B. in Neu-Vor⸗ 
pommern, wo für die Vertheilung der kirchlichen 
Steuer ein anderer Maßſtab gilt, z. B. nach 
Kirchenhufen, hat es dabei ſein Bewenden. 

Noch lagen der Synode ſieben Berichte der Kom⸗ 
miſſionen über beſondere Anträge von Mitgliedern der 
Synode ſelbſt, als z. B. über den Rechtsbeſtand der 
pommerſchen Kirchenordnung von ! 563 von Excellenz 
von Meding, über die obligatoriſche Civilehe von 
Herrn v. Bon in u. |. w. vor. Als ſich jedoch die Pro- 
vinzialſpnode anſchickte, ſich an dieſe ferneren Arbeiten 
zu machen und inſonderheit mit einer Petition 
an Se. Majeſtät den König, um Beſchleunigung 
des Abſchluſſes der kirchlichen Synodalordnung, dieſe 
Berathungen zu beginnen, erklärte der Königliche 
Kommiſſarius, General-Superintendent Dr. Jaspis, 
die außerordentliche Provinzial. Synode, da die Pro 
vonenda des Ober-Kirchenraths erledigt ſind, für 
wonach ihr nur noch übrig blieb, die 


* 
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geſchieht in der Regel nach Maßgabe der direkten 


für die von dem letzten Protokolle zu berichtigen und durch Namens. gewiß: 


Samen, den wir ausgeſtreut, keimen und Früche 
bringen wird und uns beugen unter Seine gewal⸗ 
tigen Hand, ſollte unſere Hoffnung zu Schanden 
werden. * 
Präſes ſchloß dann mit warmem tief bewegendem 
Segenswunſche, ſich und alle Synodalgenoſſen, das 
Kirchenregiment und unſern geliebten König in des 
allmächtigen Gottes treue Hände befehlend. 
Im Namen der Verſammelten ſprach dann als 
der Aelteſte Herr Ober-Präſident von Meding 
Excellenz dem Vorſitzenden den tiefgefühlteſten Dank 
und die allgemeine Verehrung aus, indem er hin⸗ 
zufügte, daß Synode wohl mit vielen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen gehabt habe, aber mit gutem Ge⸗ 
wiſſen zurückſehen könne auf die gethane Arbeit. 


Am 1. Dezember verſammelten ſich die geweſenen 
Mitglieder der Synode zum letzten Male zum Unter- 
zeichnen des Protokolls. Nachdem daſſelbe voll⸗ 
zogen war, theilte Paſtor Euen mit, daß die Kom- 
miſſton für die Provinzial-Ordnung in Bezug auf 
die ihr von der Synode übergebene Adreſſe an 
Se. Majeſtät beſchloſſen habe, daß dieſelbe an 
Se. Majeſtät eingebracht werden ſolle. 

Präſes, Superintendent Lengerich: Am Ziele 
unſerer Aufgabe danke er der Verſammlung für 
das geſchenkte Vertrauen, den Beiſitzern und Pro- 
tokollführern für ihre umſichtige und unermüdliche 
Unterſtützung. Wir haben in Aufrichtigkeit, Treue 
und mit allen Kräften Leibes und der Seele ar— 
beiten wollen und haben es gethan. Wir ſind 
gekommen, Frieden zu halten und Frieden zu bringen, 
dazu beizutragen, daß das jahrelange Mißtrauen 
beſeitigt wird. Es iſt eine ſchwere Verläumdung, 
daß wir die Union ſtürzen, zerſtören wollten. Nichts 
gegen ſie iſt hier vorgekommen, ſie ift vielfach als 
ein Segen anerkannt. Im Frieden und ächter 
Brüderlichkeit haben wir hier mit Reformirten ge- 
arbeitet, kein bitteres Wort iſt gefallen. Aber einen 
falſchen Frieden wollen wir nicht, es heißt friedlich 
ſchiedlich, daher haben wir die Grundlagen der 
reformirten und lutheriſchen Kirche feſtgeſtellt, wie 
ſie in Pommern in Wahrheit zu Recht beſtehen, 
dabei aber feſtgehalten, daß wir in der Union ſtehen. 
Manches Andere wollten wir noch berathen, z. Be 
die Civilehe, die Pommerſche Kirchen-Ordnung, ſind 
aber nicht mehr dazu gekommen, das eine aber iſt 
„Wir haben ein gutes Zeugniß abgelegt 
vor vielen Zeugen und es wird ſich an uns Chriſti 
Wort erfüllen: „Wer mich bekennt vor den Menſchen, 
den will ich auch bekennen vor meinem himmliſchen 
Vater.“ So ſetzen wir denn im Hinblick auf unſere 
Beſchlüſſe und Ziele unſere Hoffnung auf den 
lebendigen Gott. Mit dieſer Zuverſicht laſſen Sie 
uns ſcheiden in der fröhlichen Hoffnung, daß der 


regungen von hier mitnehmen und mit der Hoff 
nung ſcheiden, daß unſere Arbeit nicht vergeblich 
geweſen. Gott der Herr werde Seine Kirche in 
Pommern nicht fallen laſſen. E 3 
Ein Gebet und der Segenswunſch des Herrn 
General-Superintendenten Jaspis und der Geſang: 
„Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt,“ ſchloß die 
Verſammlung. ara 
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Hei der Synode eingebrachte, durch den 
frühzeitigen Schluß derſelben aber nicht zur 
Behandlung in der Plenar-Sitzung 
gekommene Anträge. 


u 


Es find: * 


die Umarbeitung der Agenda betreffend; 
2. ein Antrag von v. Bonin-Wulfflatzke, um 
Abwendung der obligatoriſchen Civilehe; 


Geiſtliche und Laien werden eine Fülle neuer An- 


u... 


1. ein Antcag vom Superintendenten Zietlow, 


> 


* 


47 


3. ein Antrag von v. Schöning, betreffend 
die Verwendung von bei kirchlichen Alten 
erhobenen Abgaben für kirchliche Zwecke; 
ein Antrag von v. Meding, betreffend die 
Frage, we he Beſti mungen der Kirchen⸗ 
Ordnung von 15630 rechtsgiltig aufgehoben 
ſind; 

. ein Antrag vom Geheimen Rath v. Bismark 
über Gewährung von jährlich 
Bureaugelder an die Superintenden; 
ein Antrag von v. Zitzewitz, betreffend die 
Handhabung der Union. 
ein Antrag von Hoppe, über Erhebung der 
Kirchenkollekte für kirchliche Nothſtände ſchon 
im nächſten Jahr; 

„ein, Antrag des Sunodal-Borftandes das bei- 


* 


a 


2 


N 


liegende Wort an die evangeliſche Bevöl- 


kerung unſerer Provinz zu richten. 
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Die hochwürdige außerordentliche Provinzial⸗ 
Synode wolle Anregung geben, daß eine Umar⸗ 
beitung der für die Proviuz Pommern gültigen 
Kirchen e vom Jahr 1829 baldigſt bewirkt 
werde. f 


* 2 Motive: k ee ige 


billıpsie ie 
die richtigen lithurgiſchen Prinzipien; 


Anweiſungen und Formularen z f 
"fiel buldigt den Zeitbewußtſein auf Kosten 
der klaren Schriftwahrheit; 
das lutheriſche Bekenntniß der We wien ben b 
Mehrheit der Gemeinden in der Provinz 
findet in ihr leinen adäquaten Ausdruck. 
Stettin, den. 16. 1 1869 . | 
| 


4) 


Zilles, 


it 
N ; 2. 


Hochwürdige Synode wolle beſchleßen, an Se. 
Majeſtät den König eine Adreſſe zu richten mit 
der Biſſe: | 

Die Einführung der obligatoriſchen Civil⸗ | 
ins ehe von dem Lande ahne fie wider⸗ 


50419 


U 


S Fr ö unte 


150 Thaler | ge 


die gültige gende berſtößt zum Theil 5 5 


dieſelbe iſt unvollſtändig in den dargebotenen 


ſpricht em religiöſen und ſittlichen Gefühlen 


der Provinz Pommern auf das Entſchiedenſte. 
Stettin, den 17. November 
v. Bonin-Greifswald. v. Bonin- Wulfflatzke. 
Mn Een Ace Rue 


gez. 


gez. v. Zitze bitz. gez. v. Lepel. 
gez. v. Gadow. gez. A. G. 4 Hennigs. 
gez. v. Alten. gez. v. Blankenburg 


gez. v. Kleiſt- -Rebow. 
gez. v. Wedell. 


z. A. Andrae-Roman. 
gez. v. Meding. 


f Provinzial⸗Synode wolle beſchließen: 


fernerhin zu Synodalzwecken zu verwenden. 


Motive; 

Es wird eine rein kirchliche Abgabe hierdurch zu 
Provinzialzwecken verwendet. Da keine Kaſſe vor 
handen, auf welche die aufzubringenden Synodal⸗ 
koſten im Wege des Geſetzes zu verweiſen, ſo 
wäre es gut, dieſe nicht unbedeutende Summe 
hierfür zu gewinnen, bezüglich der überzählenden 
Gevattergelder dürfte ein ähnliches ſſtattfinden. 
Stettin, den 16. November 1869. 

gez H. v. Schön in g. 


11 it; 
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Die Synode wolle beſchließen: 
1) eine Kommiſſion von ſieben Mitgliedern z zur 

Erörterung der Frage zu wählen, welche Be.“ 
ſtimmungen der pommerſchen Kirchenordnung 
von 1563 rechtsgültig aufgehoben ſind? 
2) das Kirgentegiment zu bitten, dieſer Kom 
miſſion einige von demſelben kommittirte Mit⸗ 
glieder beizuordnen; 
3) der Kommiſſton zu überlaſſen, ſich noch durch 
zwei andere Mitglieder aus der vommerſchen 
Provinzialkirche zu verſtärken; 
die Kommiſſion zu beauftragen, 
ihrer Erörterungen der nächſten Provinzial— 
Synode vorzulegen. 


4) 


1 0 An 


1669. 1 380 


Die bei 
den Trauungen und Taufen abzuſetzenden Beträge 
von je 3. Sgr. und 2 Sgr zum Hebammeninſtitut 


Motive: 
Die Nothwendigkeit, den Rechtsbeſtand der pom— 
merſchen Provinzialkirche über etwaige Zweifel und 
Bedenken feſtzuſtellen. Das Allgemeine Preußiſche 


7 I recht weſſet, in einer ganzen Reihe von u 
t 


Mi pad lal-Kirchenordnungen hin. Wo di 
en durch spätere Landesgeſetze nicht 


aufgehoben ſind, da gehen ſie den allgemeinen Ge— 


ſetzen vor, und letztere haben nur eine ſubſidiäre 
Wirkſamkeit. Wenn man jetzt mit neuen Rechts- 
bildungen für die Kirche beſchäftigt iſt, ſo iſt es 
doppelt nothwendig, klar zu ſtellen, 
in ſich zu Rechte beſteht. 
Stettin, den 16. November 1869. 
gez. v. Meding. 


S. 


Geheimer Regierungsrath v. Bismark bean- 
tragt: Synode wolle beſchließen, beim hohen Kirchen: 
regimente dringend zu befürworten, daß mit Rückſicht 
auf die überhäuften und unausgeſetzt zunehmenden 
Arbeiten der Superintendenten, dieſen ein Pauſch⸗ 


gewährt werde. 
75 


daß in der Handhabung der Union bei der Ver 
waltung, der Kirche eine bedeutende Veränderung 
eintrete. Die außerordentliche Provinzialſünode 
wird gebeten: 

Um Reviſion an Moriſtlalion der jetzt hert⸗ 

Bis gr Auffaſſung und Handhabung der Union 

bei den hohen Kirchenbehörden, reſp. bei Sr. 
Majeſtat dem Könige anzutragen. 

Ganz aogeſehen von der Auſſaſſung ver Uulon, 
welche ſich in der Dentſchrift des hohen evangeli— 
ſchen Ober-Kirchenrathes pom 18. Februar 1867 
geltend macht, und unbegchtet laſſend die ſchweren 
Anklagen, welche dieſelbe gegen die bekeuntnißtreuen 
Glieder der Kirche enthält, find es ſolgende Punkte, 
in welchen eine Abänderung am dringendſten ge— 


das Reſultat boten erſcheint, und welche zugleich die Motive des 


Autrages find: 


I) Den Kaudidaten wird nach dem zweiten 
Examen dem Vernehmen nach die Frage vorgelegt, 


Es erſcheint als eine dringende Bogen, 5 


was jetzt noch 


quantum von jährlich 150 Thlrn. zu Bureaugeldern a 


ob ſie an lutheriſchen oder reformirten der Union 
beigetretenen Gemeinden angeſtellt zu ſein begehren. 
Damit wird, wie es heißt, die Belehrung verbun- 
den, daß nicht beigetretener Gemeinden in Pom- 
mern nur fünf oder ſechs vorhanden ſeien. 
Es in 105 bitten, daß dieſe Wo) qu die 
Kandidaten in Zulunft unterbleibe, weil wir die 
Richtigkeit der Annahme des Kirchenregiments be— 
ſtreiten müſſen, daß ein allgemeiner Beitritt der 
Gemeinden der Provinz zur Union vermöge kirchen 
rechtlicher Akte ſtattgefunden habe. 

2) Der Gebrauch der frei gegebenen konfeſſto⸗ 
nellen Formulare bei Taufe, Beichte, Abendmahl 
wird durch die Erlaſſe des evangeliſchen Ober— 
Kirchenrathes vom 7. Juli und des Königlichen 
Konſiſtorii zu Stettin vom 31. Oktober 1857 an 
die Bedingungen geknüpft, daß 

a) keine Störung des Friedens dadurch zu fürd- 
ten ſei, und daß 


eine Urtunde im ale niedergelegt 
werde des Inhalts, daß durch die Freigebung 
der konfeſſionellen Formulare in der Zuge- 
hörigkeit der betreffenden Gemeinde zur Union 
„welche. Gemeinſchaft des Kirchenregiments 
und des Abendmahls bedeute) nichts geändert 
werde, 
K handle, die das Konſiſtorlum als der Union 


b) 


an den evangeliſchen O 
richten. 


Es iſt zu beantragen, daß dieſe Beſtimmungen, 
welche die Jugebrauchnahme der lonfeſſionellen For⸗ 


mulare ſoß ſehr erſchweren, wo nicht unmöglich 
machen, 
lonfeſſtonellen Parallelformulare nur an die Be- 
dingung des Zuſammenſtimmens des Paſtors. rein. 
er mrherten Weiſtlichen einer Gemeinde, des Ge⸗ 
meinde Kirchenraths, Patronats und Superinten⸗ 
denten, und der Genehmigung des Königlichen 
Konſiſtorii geknüpft werde. 

3) Es erſcheint dringend geboten, daß die re— 
formirten, reſp. unirten Räthe in den Konſiſtorien 
nicht Decernate über einen, Komplex von lutheri— 
ſchen Gemeinden behalten, und daß in den Kon- 
ſiſtorien, wie im hohen evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
rathe eine gliedliche Geſtaltung und Organiſation 
in der Ark vorgenommen werde, daß jede Konfeſ⸗ 


Wo es ſich aber um eine Gemeinde 


nicht beigetreten sehe da ſolle daſſelbe erſt 2 
Ober Kirchenrath be 


fortfallen und die Jugebrauchnahme der 


in 


fion, die lutheriſche, die reformirte, die unirte, 


ihre ausgeprägte organiſche Vertretung darin habe. 


4) Die Königlichen Erlaſſe über die Union find 
der vom 27. September 1817, welche jeden Zwang 
in Sachen der Unten verbietet, der vom 28. 
Februar 1834 welcher den Bekenntnißſchriften 
bisherige Geltung garantitt, der vom 6. März 
1852, welcher in den Behörden bei Behandlung 
der konfeſſionellen Fragen eine itio in partes 
verordnet. s 

Es iſt zu beantragen, daß vieſe Königlichen 
Erlaſſe zu ihrer ganzen und vollen Ausführung 
gelangen. 9 5 8 75 

5) Es iſt dringend zu beantragen, daß auf 
allen Stufen der Organiſation auch innerhalb der 
Union der Name „lutheriſch“ amtlich in Gebrauch 
genommen werde. . 

Stettin, den 16. November 1869, ci 

gez. v. Zitzewitz-Nippoglena. ha 
H. Freihr. v. Maltzahn⸗Gültz. G. H. v. Lepel. 

v. Malzahn. H. ». Kleiſt-Retzow. 

v. Kraſſow. R. v. Braunſchweig. 

v. Gadow. A. G. v. Hennig. H. v. Bonin. 

v. Alten. d. Meding Barskewitz. 


Ken Pi 2 nm 
Hochwürdige Synode wolle bei dem Kirchen⸗ 
regiment den Antrag ſtellen: 

Daß die im §. 5 Nr. 8 des Entwurfs 
der Provinzial-Synodal-Ordnung den künf- 
tigen Syndden vorbehaltene Haus: und 
Kiechen Kollekte für die Nokhſtände der Pro⸗ 
vinzialtirche ſchon vom nächſten Jahre an 

für die öͤſtlichen Synoden der Provinz ge⸗ 


ſammelt und bis zum Zuſammentritt der 


} ordentlichen Provinzial Synode dem König 
> lichen Knfiitorin zur Verwendung überant⸗ 
wortet werde. 
Motive: 

Zu große Kirchſpiele in geographiſcher und nu- 
meriſcher Hinſicht, — große Bedürftigkeit der 
Gemeinden, — Diaspora -Zuſtände in Lauenburg 
und Bütow. 

Stettin, den 17. November 1869. 

gez. Kieckhaefer. Hoppe, Paſtor 
Paſtor in Borntuchen. in Groß-Jannewitz. 
Schwarz, 
Seminar -⸗Direktor. 


ihre 


ein offenes Wort an unſere Provinzialkirche zu 


Kirche, 


bei den Evangellſchen das Regiment der Kirche in 
die Hö nde 


ſie zur Belebur 


zehnten, ja ſeit Jahrhunderten, daß die Verfaſſung 


auch die Verfaſſungs-Urkunde unſeres Königreichs 


8. i vor Jahren gebildet ſind, haben wir jetzt als 


Antrag des Vorſtandes der Synode: Synode 
wolle beſchließen, nachſtehendes Wort an die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung unſerer Provinz zu richten: 


Gnade ſei mit Euch Allen und Friede von 
Gott unſerm Vater durch Jeſum Chriftum unſern 
Herrn in dem heiligen Geiſte! Amen. 

Gegenüber der Unklarheit, welche über die von 
uns zu löſende Aufgabe ſehr allgemein noch herrſcht, 
und gegenüber allen Verdächtigungen, welche über 
unſere Arbeiten und Beſtrebungen reichlich ver⸗ 
breitet worden, halten wir es für unſere Pflicht, 


nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen unſere Rath, 
ſchläge jo gegeben, daß weder der große, unter 
ſchiedsloſe Haufe des Volkes, noch Prieſterherrſchaft, 


unſers Herrn Jeſu Chriſti die Gemeinden durch 


und der König durch das Kirchen-Regiment in 
freier und geordneter Weiſe zum Heile der Kirche 
zuſammen wirken ſollen. Die Sache iſt ſchwierig, 
und die von uns und bon Anderen gegebenen 


richten. 8 
Rathſchläge unterliegen verſchiedener Beurtheilung; 


Da zu den Zeiten der geſegneten Kirchen -Re⸗ 
formation die Biſchöfe ihre Pflicht verſäumten, bei 
dieſer hochwichtigen Reſormatten mitzuwirken und 
voranzugehen, jo baten die Väter der evangeliſchen 
che, Luther und feine Genoſſen, die Fürſten und 
Obrigkeiten, welche ja Hüter der heiligen zehn 
Gebote, auch der drei erſten ſein ſollen, ſich des 
Biſchofamtes anzunehmen und Viſitation und Ne 
formatlon der Kirche zu bewirken. Dadurch it) 


Rathgeber, und beten wir fleißig zu Gott dem 
Herrn um Seinen Geiſt und Segen, daß die Ar- 
beiten zum Ausbau der Verfaſſung unſerer Kirche 
das erſehnte Ziel erreichen; denn wo der Herr das 
Haus nicht baut, ſo arbeiten umſonſt die daran 
bauen. (Pſalm 127.) 

Es beſteht aber ferner, wie ihr wiſſet, in unſem 
Lande eine Union der Lutheraner und Reformirten, 
d. h. eine „Gemeinſchaft im Kirchenregiment und 
eine freie aus gegenſeitiger Liebe gewährte Ge⸗ 
meinſchaft am heiligen Abendmahl“ (Etlaß über 
Parallelformulare vom 31. Oktober 1857); wobei 
aber wie für die reförmitten Gemeinden das re— 

ig formirte Bekenntniß jo für den Haußptheil der 
der Salben ſiihan haben.“ Die Fürſten regterken evangeliſchen Kirche Pommerus „das lutheriſche 
den Staat durch Staatsbehörden, die Kirche durch Bekenutiiß auch innerhalb der Union die Grund- 
Kirchenbehörten. Aber die Grenzen zwiſchen beiden lage der pommerſchen Kirche und das Prinzip 
ſind vielfach verwiſcht, und man fühlte es jeit Jahr: (d. h. die Macht) geblieben iſt, welches die kirchlichen 
ö Lebensäußerungen zu regeln und zu geſtalten hat“ 


(Erlaß vom 28. Auguſt 1849). Wir haben daher 
unſere Arbeiten und Rathſchläge eben jo ſehr dahin 
gerichtet, daß die lutheriſche Kirche und das Tuthe- 
niſche Bekeuntniß in Pommern zu voller Freiheit 
und zu ungeſtörtem Rechte gelange, wie andrerſeits 
dahin, daß die Union gefordert und gepflegt werde, 
welche nach den über ſie ergangenen Exlaſſen von 
1817, 1834, 1852 nicht eine Vermiſchung und 
(Art. 15): „Die evangeliſche Kirche ordnet und Vermengung, ſondern eine Verbrüderung; nicht von 
verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig.“ Nach. Bekennern und Leugnern der ewigen chriſtlichen 
dem nun zur Vertretung der Gemeinden und Kreiſe Wahrheit, ſondern nur von Lutheranern und Re- 
Gemeinde Kirchenräthe und Kreis- Synoden ſchon formirten iſt und ſein ſoll; eine Verbrüderung, die 


\ der Fürſten und peltlichen Obrigkeiten 
gekommen. Es hat die Kirche vielen Segen davon 
gehabt. So 55 es z. B. unſern Königen Friedrich 
Wilhelm dem Dritten und Vierten, wie auch unſerm 
jetzigen Könige und Herrn unvergeſſen bleiben, was 
und zum Aufbau der Kirche 


der enangefifchen Kirche einer Aenderung bedürfe. 
Darum haben ſchon die in Gott ruhenven Könige 
Friedrich Wilhelm der Dritte 1819, Friedrich Wil⸗ 
helm der Vierte 1844, 1846, 1856 Synoden, 
lirchliche Verſammlungen berufen, welche ſollten 
rathen helfen, wie die Kirche zu größerer Freiheit 
und Selbſtbeſtimmung zu führen ſei. So verordnet 


außerordentliche Propinzial- Synode Rath geben, 
ſollen und gegeben, wie die künftigen ordentlichen 
Provinzial⸗Synoden zu bilden ſeien. Wir haben 


noch Staats- und Fürſtengewalt in der Kirche 
herrſchen, ſondern daß unter der Alleinherrſchaft 


ihre Vertreter, das Predigtamt durch ſeine Träger 


vertrauen wir der Weisheit des Königs und ſeiner 


jedem Theil ſein Bekenntniß, ſein Recht, ſeinen 
Altar und Gottesdienſt⸗Ordnung, ſowie ſeine Ver⸗ 
tretung in den Synoden und im Kirchen-Regiment 
läßt und ſichert. Daß die Union in dieſer Weiſe 
gehandhabt und gepflegt werde, das iſt ein Hauyt⸗ 
ſtück unſerer Arbeiten und Rathſchläge geweſen, 
und darum laßt uns Gott den Herrn fleißig an⸗ 
rufen, damit ſich das ſchöne Pſalmwort in unſerer 
Provinz reichlich erfülle: Wie lieblich iſt es, wenn 
Brüder einträchtig bei einander wohnen! Mögen 
dahin, daß die Kirche unſerer Provinz in Frieden 


gebauet und gebeſſert werde äußerlich und innerlich, 


alle Gemeinde-Kirchenräthe und alle Kreis-Spnoden 
treulich und fleißig mitwirken und Gott der Herr 
Seinen Segen geben, zu aller Arbeit in Seinem 
Reiche und zu Seiner Ehre! * 111 
Da wir nun aber eine im Großen und Ganzen 
lutheriſche Provinz ſind und ſein wollen, da wir 
zur Erhaltung und Sicherung des lutheriſchen Be⸗ 
kenntniſſes für die lutheriſche Kirche, wie des re⸗ 
formirten für die reformirten Gemeinden der Pro- 
vinz treulich mitzuwirken geſucht haben, jo nehmet 
nun auch eine Reihe herzlicher Bitten von uns 
freundlich an, welche ſich in dem einen Satz zu⸗ 
ſammenfaſſen: Seid und werdet gute evangeliſche 
Chriſten, und ihr Glieder, lutheriſcher Gemeinden 
ſeld und werdet gute Lutheraner, nicht dem Namen, 
ſondern der, That nach. Seid Nachfolger Luthers 
in vollem feſten Glauben an das Wort Gottes, 
Alten und Neuen Teſtamentes, in männlichem 
freiem Gehorſam unter Gottes Wort und Willen, 
im tapfern, freimüthigen Bekennen der erkannten 
Wahrheit, in fleißiger fröhlicher Arbeit, in frommem 
chriſtlichem Leben. Alſo, Wir haben die lutheriſche 
Bibelz leſet, ſie fleißig, leſet ſie täglich, alle! 
Wir haben den Lutheriſchen Katechismus, ihr 
Lehrer und Kinder und Prediger und, Hausväter, 
lehrt und lernt, betet und übet ihn fleißig, gläubig, 
dankbar! Wir haben die ſchönen Lutherſchen 
Kirchenlieder, laßt uns ſie fleißig, friſch 
und fröhlich, auch ſchön und melodiſch ſingen. Ihr f 
Paſtoren und Cantoren, ihr Patronen und Ge⸗ 
meinden, haltet auf guten Kirchengeſang, auf Orgel, 
auf Sänger-Chor, auf lebendiges, klangreiches Mit- 
fingen der Gemeinden. Singet und ſpielet dem 
Herrn auch in euren Häuſern, Höfen, Feld und 
Wald! Es giebt kein Volk auf Erden, welches 
einen ſolchen Reichthum an ſchönen Liedern und 


„ eee ne une Suttormp artauan zur Fenn 
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Melodien beſttzt, wie das deutſche evangeliſche Volk. Im; heiliget den Tag des Herrn in euren 
130 


ihn fleißig. 


Häuſern und Sein Wort in euren Herzen; das ift 


b 8 das erprobteſte Mittel gegen Verarmung. 

Ihr Hausväter haltet täglich euern Hausgottesdienſt Es iſt viel Klagens über die zunehmende Un⸗ 
mit den Eurigen in Geſang, Bibelleſen und Gebet. botmäßigkeit der Jungen, der Dienenden, der, 
Ihr Prediger und Cantoren, wendet allen Fleiß Arbeiter, O ihr Eltern und Herrſchaften, ziehet 
und alles Gebet daran, den Schatz unſerer Kirche eure Kinder und Geſinde mit Gottes Wort; übet 
auch an liturgiſchen Gebeten und Geſängen zu an ihnen chriſtliches Regiment; beweiſet ihnen Liebe 
heben und in Gebrauch zu nehmen, und die Ge- durch die That; leuchtet ihnen vor in Einfachheit, 
meinden zu lebendigem Mitbeten und Mitſingen in Mäßigkeit, Nüchternheit, Keuſchheit, Demuth und 
der Liturgie zu bewegen. Die Predigt ſei lebendig, treuer Arbeit. g 
glaubensvoll, volksthümlich und herzlich! Die Feier N 
des hochwürdigſten Sakraments des Altars ſei Armen liebreich an; ſuchet fie auf, ſprechet fie, könne, was ihm beliebt, wenn es auch mit Bibel 
nicht kahl und nüchtern, ſondern reich geſchmückt | an; ſuchet geiſtlich und leiblich ihnen zu helfen und Katechismus im ſchneidendſten Widerſpruch 
mit der allerſchönſten Liturgie und ihren Geſängen! und zu dienen; ihr Reichen und Wohlhabenden, ſteht. Das iſt falſche Freiheit, und führt zu 
Und ihr Patronen und Gemeinden, ſchmücket eure ihr Armen aber Gefunden, ihr Männer und Menſchen-Vergötterung und Menſchen-⸗Knechtſchaft. 


O danket Gott für dieſen Reichthum und brauchet und von jedem Hausſtande! 72078 
Es gibt ibrer viele heut' zu Tage, welche das 
Wort! „Beſtehet in der Freihelt, damit auch Chri- 
ſtus befreiet hat, und werdet nicht der Menſchen 
Knechte,“ dahin mißverſtehen und mißdeuten, als 
ſei das der rechte Proteſtantismus, gegen Alles 
zu proteſtiren, was die Willkühr des eigenen Den⸗ 
kens und Handelns Wie alſo gegen alle menjch- 
liche und göttliche Ordnung und Autorität; oder 
als ſei das die rechte evangeliſche Lehrfreiſheit, daß 


Nehmet euch inſonderheit der Kranken und jeder Prediger predigen und jeder Lehrer lehren 


auch hier; das gilt vom Stadt wie von der Kirche] Rechten Gottes des allmächtigen Vaters, son dannen 


er kommen wird zu richten die Lebendigen und 
die Todten. = * 

Wir glauben an den heiligen Geiſt, Eine, heilige, 
chriſtliche Kirche, die Gemeinde der Heiligen, Vera 
gebung der Sünden, Auferſtehung des Fleiſches und 
ein ewiges Leben. Amen * 


Berichtigung. 


Nach Nr. 17 der Berichte ſoll ich geſagt haben: 
Auf der Provinzial Synode ſei alſo verhandelt 
worden, als ob die ganze evangeliſche Kirche einen 
en e e Pe habe. Ich habe vielmehr 
aber mein tiefes Bedauern darüber ausgeſprochen, 


Gotteshäuſer, daß ſich voll und reich unter uns Frauen; vor Allen ihr Pfarrer und Pfarrfrauen, Dem gegenüber bleiben wir bei dem Worte St Pauli: daß, obwohl der Glan he an das Evangelium wieder 


erfüllen mögen die beiden Pfſalmen-Worte: „Herr ihr Gemeinde-Kirchenräthe allzumal! O laſſet uns „Einen andern Grund kaun Niemand legen außer 
ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes und den fleißig ſein im Aufſuchen und Erkennen der Noth- dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus Chriſtus;“ 
Ort, da Deine Ehre wohnt,“ und: „Eins bitte ich und Mißſtände, in der Arbeit der Liebe, im Gebet und bei dem Glauben, an das Wort dieſes unſres 
vom Herrn, das hätte ich gern, daß ich im Hauſe des Glaubens, in Selbſtverleugnung und Geduld! Herrn: „Himmel und Erde werden vergehn, aber 
des Herrn bleiben möge mein Leben lang, zu ſchauen Arbeit giebt's genug für Menſchen-Wohl und Got- meine Worte werden nicht vergehn;“ und bei dem 
die ſchönen Gottesdienſte des Herrn und Seinen tes Ehre; nur Hand und Herz heran! Spruche unſerer Vorfahren: Gottes Wort und 
Tempel zu beſuchen.“ Haltet auch die Nachmittags- Man klagt und mit Recht über die zunehmende Luthers Lehr, vergehen nun und nimmermehr; und 
gottesdienſte und Kinderlehre, ein rechtes Herz. Unkeuſchheit als einen Krebsſchaden, der die bei dem Wahlſpruch unſerer Könige Friedrich Wil, 
blatt Luthers und Melanchtons, in hohen Ehren! Jugend unſres Volkes im innerſten Mark vergif- helm des Vierten und Wilhelm des Erſten: Ich 
Ihr Gemeinde ⸗Kirchenräthe und alle Hausväter tet. Man klagt über die vielen Eheſcheidungen und mein Haus wollen dem Herrn dienen! Wir 
ſchicket und führt eure Kinder und Geſinde fleißig bi 
hinein! 4 * 8 Bi 

So gebet denn auch darin alle dem Sonntage 
fein Recht und feine Ehre, ihr Arbeitgeber, daßſ ihr 
euern Arbeitern den Sonntag, den ganzen Sonntag 
frei gebet zur Ruhe und zum Gottesdienſt. Und 
ihr Arbeiter Alt und Jung, Mann und Weib, ja 
ihr Chriſtenleute allzumal, bringet Euch nicht muth⸗ 
willig um den Segen des Sonntags und ſeiner 
Feier. Entheiligt ihn nicht durch Völleret und 
Trunkenheit, durch Leichtſinn und Muthwillen, durch 
Unkeuſchheit, durch Zerſtreuung in unruhigem Rennen 
und Reiſen. Heiliget den Here und ſeinen Tag 
in Seinen Häuſern und in euren Häuſern und in 
euren Herzen! 5 

Es iſt viel Klagens über zunehmende Verar⸗ 


O laſſet uns beten um den heiligen Geiſt, den der Zeit gegenüber; wir bekennen mit unſern Vätern 
Geiſt des Glaubens, der Reinigkeit, der Keuſchheit, und mit unſern Kindern und mit der geſammten 
für uns und unſre Kinder. Laſſet uns ſorgen und gläubigen Chriſtenheit aller Jahrhunderte; ihr aber 


das Wort: die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden wir, euch alle Gotte befehlend in unſerm Gebete, 
u. ſ. w. Laſſet uns unſrer Kinder und unſres ſchließen: i 

Geſindes wahrnehmen und fie regieren in dem Geiſte Wir glauben an Gett den Vater den Allmäch⸗ 
der Liebe und der Kraft und der Zucht! Und tigen, Schöpfer Himmels und der Erden. 

laſſet uns fleißig beten, daß Gott der Herr die. Wir glauben an Jeſuud Chriſtum, Gottes ein. 
Regierer und Geſetzgeber unſeres Volles "erleuchte gebornen Sohn unſern Herrn, der empfangen iſt 
mit Seinem Geiſte, daß unſre Geſetze gebeſſert von dem heiligen Geiſte, geboren von der Jung, 
werden, wo fie mangelhaft find, und daß Er Spi- 15 Maria, gelitten unter Pontius Pilatus, ‚ger 
nen Geiſt ausgieße über unſer ganzes Volk und kreuzigt, geſtorben und begraben, niedergefahren zur 
Land. Denn wo der Herr das Haus nicht bauet, Hölle, am dritten Tage wieder auferſtanden von 
fo arbeiten umſonſt, die daran bauen. Das gilt den Todten, aufgefahren gen Himmel, fipend zur 


und über die. Geſetze, welche ‚fie ſſo leicht machen. bekennen demnach allen grundſtürzenden Irrthümern 


eine Macht in unſerer Mitte geworden ſei, nicht 
alſo verhandelt jet und darauf zugleich A 
daß dadurch auch in ernſteren Kreiſen die Gewiſſen 
verwirrt würden, wie mir bereits von verſchiedenen 
Seiten her entgegengetreten ſei. Letkerf Veld ag 
habe ich dem Protokoll auch ausdrücucd u“ 
gefügt und ſchloſſen ſich dann auch zunächſt die 
Aeußerungen des Herrn Superitendent Lengerich 
als Präſes der Synode an. D. Küper. 
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Der Druck der Verhandlungen, hat mehrere 
Tage ausgeſetzt werden müſſen, da die erforderlichen 


beten allzumal, daß ſich an unſern Ehen erfülle flimmt alle ein, in das Bekenntniß, mit welchem Aktenſtücke anderweit gebraucht wurden und das 


Manuſtript erſt nachträglich an die Druckerei ge⸗ 
langen konnte. Der Druck und die Ausgabe der 
letzten Nummern iſt dadurch mehrere Tage verzögert 
und bitte ich dies entſchuldigen zu wollen. 

f ; R. Graßmann. 
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